255. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Sonntag, den 29. Oktober 1893. 


Inſertionsgebühr 


die ögefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 4 


2 


werden. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o- 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


—— ———— 
Pf 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
ho rner Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. . 


haben wie die entgegengeſetzten Mittheilungen, 
nach denen die Verhandlungen erfolgreich fort⸗ 


Expedition 2 Bruckenſtraße 34. Redaktion: Brückenſir. 84, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Jnuſeraten⸗ Annahme für alle ans wörtigen Zeitungen. 8 


Nr. 46. 


— Ein jährliches Pauſchale von 
6 Millionen Mark wird ſeitens der 


getroffen ſei. Die weitere Behauptung, daß 
die Fabrikanten für die Steuer eines größeren 


auf die ſchreiten ſollen. Das letztere iſt jedenfalls [preußiſchen Finanzverwaltung an die Reichs⸗ Kapitals bedürften, ſei ebenſo wenig begründet, 

; pofitiv falſch. Was die erftere der beiden | poſtverwaltung für die portofreien Sendungen] da im Gegentheil ein geringeres Betriebs- 

Thorner Oſtdeutſche Zeitung Verſionen betrifft, fo muß ſich Urtheil und | von Staate dienſtſachen bezahlt. kapital erforderlich fein wird, denn der Fa⸗ 
mit Auffaſſung allerdings mehr auf die Erwartung — Hundert Millionen neuer brikant würde ſtatt des bisherigen Zolles für 

vernünftiger Entſchließungen des ruſſiſchen Theiles] Reichsſteuern. Die „Nat. Lib. Korreſp.“ inländiſchen Tabak, der 45 reſp. 85 M. betrug, 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗ Blatt 
(Gratis Beilage) 
eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis ab Expedition, den 
bekannten Ausgabeſtellen oder durch die Aus⸗ 
träger frei in's Haus 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen 
Donnerſtag Abend den Prinzen Heinrich vor 
deſſen Abreiſe nach Darmſtadt als Gaſt bei ſich. 
Freitag Nachmittag begab ſich der Kaiſer nach 
Berlin, und an dem im Hotel Kaiſerhof ſtatt⸗ 
findenden ſogen. Friedrich Karl⸗Diner, zum 
Andenken an die Kapitulation von Metz, theil⸗ 
zunehmen. 

— Der Reichstag ſoll nach einem 
Telegramm der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin 
ſchon zum 15. November einberufen 
Demſelben werden außer den Steuer⸗ 


ö der Zuſammenſtellung in den „Berl. Pol. 


Nachr.“ ſicher nur zugehen der Entwurf über 


den Schutz von Waarenbezeichnungen, die Novelle 
zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz, die Viehſeuchen⸗ 
geſetznovelle und die kleine Novelle, welche eine 
Aenderung des $ 35 der Gewerbeordnung 
bezweckt und den Handel mit Droguen und 
chemiſchen Präparaten, ſowie eine Aenderung 
der Beſtimmungen über die Wiederzulaſſung zu 
den im § 35 genannten Gewerben behandelt. 

— Zu den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Rußland kann die 
„Poſ. Ztg.“ mittheilen, daß die Angaben, wo⸗ 
nach die Berathungen ergebnißlos ſein würden, 
im Augenblick ebenſowenig thatſächliche Gründe 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


In einem vornehmen „Linden“⸗ 
Reſtaurant Nachts um drei Uhr; die zu 
ebener Straße nach vorn hinaus gelegenen 
Speiſeſäle, deren lockender Anblick im Schein 
der Glühlichtflammen ſonſt ſo manchem armen 
Schlucker das Waſſer im Munde zuſammen 
laufen läßt, ſind längſt dunkel, das mächtige, 
mit vielen Balkons und reichem, ornamentalen 
Schmuck verzierte Haus liegt finſter und ſchein⸗ 
bar öde da; nur ſcheinbar eben, denn durch 
die dichten Vorhänge einiger nach dem Hofe 
zu gelegenen Fenſter ſchimmert noch Licht, an 
zehn Perſonen ſind in einem kleineren Salon 
vereinigt, deſſen Thüren noch durch beſonders 
ſtarke Portieren verſchloſſen ſind und durch die 
um dieſe Zeit kein dienſtbarer Geiſt herein⸗ 
dringen darf — man bedarf derſelben auch 
kaum, denn man hat ſich für die nächſten 


Stunden mit einer Reihe von Sektflaſchen 


* 


die noch ungeöffnet in den ſilbernen Eiskübeln 
ruhen, gut verproviantirt. Es iſt eine klang⸗ 
volle Geſellſchaft, die ſich hier verſammelt hat, 
klangvoll in doppelter Beziehung, durch die 
Namen, welche die Herren tragen, und durch 
das Gold, welches ſie auf den grünüberzogenen 
Tiſch werfen und welches ſich an einzelnen 
Stellen zu kleinen Bergen angehäuft hat. Denn 
man ſpielt ſchon ſeit mehreren Stunden, die 
Geſichter der Herren ſind geröthet und die 
leiſe geſprochenen Worte kommen oft mit einem 
heiſeren Ton hervor, auch die Augen der 
wenigen Damen, und zwar ſehr hübſcher und 
ſehr eleganter Damen, brennen in merkwürdigem 
Feuer und können ſich nicht von der einen 
Ecke des Tiſches trennen, wo der Bankhalter 


und den Handelsverträgen nach 


ſtützen, als daß ſich deutlich zu benennende 
Momente für die betreffende Auffaſſung her⸗ 
zählen ließen. Die Verhandlungen dürften 
genau auf demſelben Fleck noch immer ſtehen: 
mehr als den ſogenannten Minimaltarif haben 
die Ruſſen, wie es heißt, noch immer nicht an⸗ 
geboten, und die Konferenz könnte eigentlich 
ſchon jetzt endigen, wenn ein Mehr an ruſſiſchen 
Zugeſtändniſſen nicht zu erwarten wäre. Der 
Umſtand aber, daß ruſſiſcherſeits ein lebhaftes 
Intereſſe an der Fortführung der Berathungen 
beſteht, läßt die Deutung zu, daß das letzte 
Wort in Petersburg noch nicht geſprochen iſt 
und daß dies letzte Wort die Möglichkeit zu 
einer Verſtändigung bieten wird. Immerhin 
können noch Monate vergehen, ehe ſich zuverläſſig 
beſtimmen läßt, ob der Zollkrieg eine dauernde 
Einrichtung an den öſtlichen Grenzen werden 
ſoll. Der Gedanke iſt ſo unerträglich, daß 
nicht anzunehmen iſt, er könnte für die Ruſſen 
etwas Gewinnendes haben. 

— Zur Steuerreform ſchreibt das 
„Kl. Journ.“: Gutem Vernehmen nach nahmen 
die Konferenzen mit den Miniſtern der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten einen befriedigenden Aus⸗ 

ing. Wenn auch über di er n 
ee) Bu er ia 
der einzuführenden Kontrole ſtattfinden ſollen, 
ſo wäre doch Hoffnung auch in Bezug auf die 
Weinſteuer auf eine ſchließlich befriedigende 
Einigung gegeben, während man in allen 
übrigen Beziehungen, ſowohl betreffend eine 
anderweitige Ordnung des Verhältniſſes zwiſchen 
dem Reiche und den Einzelſtaaten, als be⸗ 
treffend die Tabak⸗ und Reichsſtempelſteuer zu 
einem vollſtändigen Einvernehmen auch über 
die Einzelheiten der Geſetzentwürfe gekommen, 
welche ſpeziell durchberathen ſeien. Es wäre 
wohl zweifellos, daß dem Reichstage bei ſeinem 
Zuſammentritt die genannten Geſetzentwürfe 
gleichzeitig vorgelegt werden können. 


mit auffälligem Gleichmuth die Karten auflegt. 
Dieſer Bankhalter iſt ein ſchlanker, ſchwarz⸗ 
haariger Herr von etwa dreißig Jahren, der 
Prinz von Savine, der von den übrigen 
Herren mit großer Auszeichnung behandelt 
wird, und nicht nur von den Herren, auch 
von den Damen, da der Prinz zu den ſtatt⸗ 
lichſten und gewinnendſten Erſcheinungen der 
Männerwelt gehört und in manchem gräflichen, 
ſonſt ſehr exkluſiven Salon ein ſtets gern ge⸗ 
ſehener Gaſt iſt. Auf dieſen vornehmen Ruſſen 
paßt das Wort von dem Glück in der Liebe 
und dem Unglück im Spiel nicht, denn er hat 
in beidem Glück, viel Glück, am anhaltendſten 
im Spiel; auch heute Abend wieder, da 
ſeine Brieftaſche ſchon mit hochziffrigen 
Banknoten gefüllt iſt und das vor ihm und 
feiner ſehr ſchönen Begleiterin, einer Gräfin Medem, 
liegende Gold ſich zuſehends vermehrt. Be⸗ 
ſonderes Unglück hat heute der Graf S.; ſein 
baares Geld, über zehntauſend Mark, iſt ſchon 
dahin; „Sie nehmen Anweiſungen, mein 
Prinz?“ Nur ein leichtes, verbindliches Kopf⸗ 
nicken, und das Spiel nimmt ſeinen Fortgang. 
Da hört der Graf aus einem ſehr kleinen 
Frauenmunde flüſtern: „Ich bitte Dich, hör' 
auf zu ſpielen, der Prinz ſpielt falſch!“ — 
„Aber Conſtanze, um Gottes willen, ſei il — 


Du biſt eine Närrin,“ und der Graf neſtelt 


von einem kleinen Block ein neues Blatt und 
ſchreibt darauf mit flüchtigen Buchſtaben: 
„Gut für zweitauſend Mark. Graf S.“ 
Zornig zerknillt die mit Conſtanze angeredete 
junge Dame das Stückchen Papier, ſteht im 
ſelben Moment neben dem Prinzen, entreißt 
ihm die Karten und ſchleudert ſie ihm mit den 
Worten: „Sie ſpielen falſch, Prinz!“ in das 
Geſicht. Ein furchtbarer Tumult, ein wirres 
Durcheinander, — und am nächſten Tage eine 


theilt über den Geſetzentwurf betreffend die feſte 
Regelung der finanziellen Beziehungen zwiſchen 
dem Reich und den Einzelſtaaten mit, daß nach 
demſelben das Reich ſeine ſämmtlichen Be⸗ 
dürfniſſe aus eigenen Einnahmen beſtreiten ſoll, 
und außerdem aus den letzteren an die Einzel⸗ 
ſtaaten eine feſte Dotation von 40 Millionen 
zugewendet werden ſoll. Die Regelung ſoll 
vorläufig nur auf fünf Jahre eintreten. Als 
Mittel zur Durchführung der Neuordnung, 
welche im Intereſſe einer geſunden Geſtaltung 
des Finanzweſens der Einzelſtaaten und des 
Reiches als ſchlechterdings unerläßlich betrachtet 
werde, ſeien hunderte Millionen neuer Reichs⸗ 
ſteuern erforderlich. 

— Wiedereinführung der Be⸗ 
rufung in Strafſachen. Das preußiſche 
Staatsminiſterium ſcheint über die Frage, ob 
ſchon in der bevorſtehenden parlamentariſchen 
Kampagne die Geſetzentwürfe, betreffend die 
Wiedereinführung der Berufung in Strafſachen 
und die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, 
zur Vorlage gelangen ſollen, noch nicht ſchlüſſig 
geworden zu ſein. Die „W. P. K.“ glaubt 
mittheilen zu können, daß Finanzminiſter Miquel 
ſeinen Widerſpruch dagegen, daß die Oberlandes⸗ 
gerichte Berufungs⸗Inſtanz werden, noch nicht 
fallen gelaſſen habe. 

— Zum Tabakfabrikatſteuer⸗ 
Entwurf. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet 
ſich in einem längeren Artikel gegen die un⸗ 
richtigen Angaben verſchiedener Blätter be⸗ 
züglich des Entwurfs der Tabakfabrikatſteuer 
insbeſondere gegen die Angabe, daß nach dem 
Entwurf die Fabrikatſteuer nicht vom Netto⸗ 
betrag des Fakturenwerthes der Fabrikate, 
ſondern vom Fakturenwerthe zuzüglich der 
Fabrikatſteuer zu entrichten ſein werde. Die 
Behauptungen, daß die Erhöhungen der Koſten 
durch eine Kontrolle der Koſten erfolgen ſolle, 
ſei hinfällig, da hierfür genügend Vorſorge 


Piſtolenforderung ſeitens des Grafen an den 
Prinzen, die diefer auch annimmt, aber nicht 
zum Rendezvous in der Tegeler Haide er⸗ 
ſcheint — der Prinz war plötzlich nach Paris 
verreiſt und ließ nicht nur gehörig gerupite, 
ſondern auch recht beſchämte Opfer zurück, die 
zu ſpät einſahen, daß ſie lange Zeit von einem 
verſchmitzten Hochſtapler genasführt und aus⸗ 
gebeutelt worden waren. 

Klingt die ganze Sache nicht wie die Stelle 
aus einem Senſations⸗Roman, etwa die „Ge 
heimniſſe des grünen Tiſches“ oder „Berlin bei 
Nacht“ betitelt? Und doch hat ſich die obige 
Szene genau ſo abgeſpielt, wie wir hier ge⸗ 
ſchildert, und der Name jener Dame, welche 
dem angeblichen Prinzen (der übrigens gegen⸗ 
wärtig in einem Bergwerke Sibiriens weilt und 
wohl ſehnſüchtig der fetten Berliner Tage ge⸗ 
denken wird) die Karten in das Geſicht ge⸗ 
ſchleudert, wurde mehrfach gelegentlich des 
großen Spieler: und Wucher⸗Pro⸗ 


zeſſes in Hannover genannt, durch welchen 


hier auch allerhand ähnliche Geſchichtchen, wie 
das eben erzählte, von neuem aufgewärmt wer⸗ 
den. Denn jener Prozeß bildet hier das 
Hauptgeſpräch und führt in den verſchiedenſteu 
Kreiſen zu manches Mal recht erregten Debatten, 
die meiſtens in ſcharfen Vorwürfen gipfeln, 
Vorwürfen, die man beſſer hier nicht wieder⸗ 
holt. In allen Reſtaurants faſt kann man die 
Worte „Hannover“, „Spieler“, „Wucherer“ 
an ſein Ohr ſchlagen hören, und die Abend⸗ 
Zeitungen wandern von Hand zu Hand, da 
Jeder begierig zu erfahren iſt, ob die Ver⸗ 
handlungen Neues und Belaſtendes zu Tage 
ſödern. Nach den erſten beiden Tagen hatte 
man vielfach die ſtille Furcht gehegt, daß die 
ehrenwerthen Männer, die in Hannover auf 
der Anklagebank ſitzen, etwa gar der Beſtrafung 


zukünftig keine Inlandsſteuer, ſondern nur 
40 M. Zoll zu zahlen haben. Außerdem wird 
demſelben ſtatt des bisherigen Zieles von 3 
Monaten ein ſolches von 6 reſp. 9 Monaten 
gewährt werden. 

— Vermehrung der Richter. Der 
„Nat. Ztg.“ wird aus zuverläſſiger Quelle be⸗ 
ſtätigt, daß die Finanzminiſter bei der Berathung 
über den Staatshaushalt pro 1894 abermals 
eine ſehr erhebliche Vermehrung der Richter 
zugeſtanden hätten, es würde eine ebenſo große 
Anzahl neuer Stellen kreirt werden, wie im 
Etat vom Jahre 1887. 

— Chriſtlich⸗jüdiſche Miſchehen. 
Bei Beſprechung des Beſchluſſes der Branden⸗ 
burgiſchen Provinzialſynode, das Kirchen⸗ 
regiment aufzufordern, durch Verſchärfung der 
Kirchenzucht dem Ueberhandnehmen der chriſtlich⸗ 
jüdiſchen Miſchehen wirkſamer als bisher vor⸗ 
zubeugen, bemerkt die „Weſ.⸗Ztg.“, es gebe 
keinen Schrifttext, der das Heirathen zwiſchen 
Chriſten und Juden verbiete; aus der Art, wie 
Paulus über die Ehen zwiſchen Gläubigen und 
Ungläubigen ſpricht, (in dem berühmten ſiebenten 
Kapital des erſten Corintherbriefes), laſſe ſich 
eher eine entgegengeſetzte Auffaſſung ſchließen, 
da ſogar die Ehe zwiſchen Heiden und Chriſten 
nach dem Worte des Apoſtels nicht geſtört, 
vielmehr als ein Mittel chriſtlicher Propaganda 
reſpektirt werden ſoll. Einen ähnlichen Ge⸗ 
danken habe Fürſt Bismarck einmal ausge⸗ 
ſprochen: Die richtige Löſung der Judenfrage 
müſſe vom Standesamt ausgehen. 

— Das Fahrrad im Militärweſen. 
Da ſich nach den bisherigen Erfahrungen, welche 
man mit dem Fahrrad im Militär weſen gemacht 
hat, die Nothwendigkeit herausgebildet hat, eine 
intenſivere Ausbildung der Militärradfahrer 
ſchon im Frieden eintreten zu laſſen, ſo ſoll, wie 
wir aus militäriſchen Kreiſen hören, ein dies⸗ 
bezügliches Reglement ausgearbeitet werden. 


durch eine der berüchtigten Lücken in der Geſetz⸗ 
gebung (und wie viele hat dieſelbe!) entwiſchen 
könnten, aber dieſe Beſorgniß iſt jetzt geſchwunden, 
und das Intereſſe wendet ſich mehr den Zeugen 


zu, mit denen man theils Mitleid hat, theils 


in nicht mißzuverſtehender Weiſe ob ihres boden⸗ 
loſen Leichtſinns die Schultern zuckt. Uebrigens 
dürfte wohl für den einen oder anderen der⸗ 
ſelben der Prozeß noch unerwünſchte Nachtheile 
haben; man weiß, wie ſehr der Kaiſer, der nie 
eine Karte anrührt, das Spiel verabſcheut und 
in welch energiſcher Weiſe er dereinſt als Kom⸗ 
mandeur des Garde » Hufaren - Regiments es 
durchſetzte, daß ſeinen Offizieren von allerhöchſter 
Stelle aus der Austritt aus den vornehmen 
Spielklubs befohlen wurde. Ueber den Han⸗ 
nover'ſchen Prozeß wird dem Monarchen regel⸗ 
mäßig Bericht erſtattet, und man geht nicht 
fehl in der Annahme, daß ſich der Kaiſer ſehr 
mißbilligend über die dort zu Tage getretenen 
Vorkommniſſe ausgeſprochen hat. Schließlich 
fördert jede Sache noch eine gute Folge zu 
Tage, und man dürfte es wohl als eine ſolche 
begrüßen, wenn die Gründung einer unter 
offizieller Auſſicht ſtehenden Kaſſe angeregt würde, 
die unverſchuldet in materielle Bedrängniſſe ge⸗ 
rathenen Offizieren Beträge bis zu beſtimmter 
Höhe zu dem geſetzmäßigen Zinsfuße vorſtreckt. 

Einen zeitgemäßeren, zur Stimmung unſeres 
Theater Publikums paſſenderen Stoff hätte 
Alexander von Roberts garnicht wählen 
können, wie er ihn in ſeinem vieraktigen Schau⸗ 
ſpiel: „Chic“, das am Mittwoch zum erſten 
Male im Berliner Theater zur Aufführung ge⸗ 
langte, behandelt. Ein aus dem dunklen Erd⸗ 
theil zurückgekehrter Afrikaforſcher Dolberg, der 
in Thüringen ein ſchönes Rittergut ſein eigen 
nennt, lernt in Baden-Baden eine junge Dame 
kennen, deren ganzes Weſen ſein Herz gewinnt. 


Man wird zu dieſem immerhin beſchwerlichen 
Dienſte nur Leute von feſter Körperbeſchaffenheit 
und guter Geſundheit nehmen, auch werden die 
betreffenden Mannſchaften und Unteroffiziere in 
der Geographie, in der Benutzung des Geländes 
Verhalten bei 
Unglücksfällen und über die verſchiedenſten Ver⸗ 
Große Ge⸗ 
Orientierung im 
im Revolverſchießen 
Der Kaiſer hat für 
. Er hat 
ſich vor einiger Zeit auf der Militär⸗Turn⸗ 


unterrichtet, ſowie über ihr 

wendungen unterwieſen werden. 
wandtheit im Kartenleſen, 
Gelände und Uebung 
ſollen gefordert werden. 
das Radfahren ein beſonderes Intereſſe. 


Anſtalt, wo dieſer Sport lebhaft betrieben wird, 
die verſchiedenartigſten Evolulſonen auf dem 
Zweirade vorführen laſſen und ſich dabei in 
jeder Beziehung ſehr anerkennend ausgeſprochen. 
Nicht allgemein bekannt dürfte es ſein, daß 
Frankreich in Folge mangelnder Kavallerie vor 
Belfort das Fahrrad zum erſten Male mit Erfolg 


anwendete. 


— Das Ende des Falles Hof⸗ 
meiſter. Leutnant Hofmeiſter in Würzburg, 
welcher bekanntlich vom Militärgericht von der 
Anklage ſozialiſtiſcher Umtriebe freigeſprochen 
wurde, hat den Abſchied mit Penſion bewilligt 


bekommen. 


— Zur Choleragefahr meldet das 
Kaiſerliche Geſundheitsamt: In Berlin wurde 
bei einem Arbeiter Cholera nachgewieſen; in 
Potsdam und in Stettin je ein tödtlich 
in Neuenkirchen, 
Kreis Randow, desgleichen 2; in Frauendorf, 
Kreis Randow, 4 Neuerkrankungen, in Bredow, 
2, in Warſow, Kreis Randow, in Zerpenſchleuſe 
Der 
am Mittwoch für Nauen gemeldete Krank⸗ 
heitsfall iſt nach dem Ergebniß bakteriologiſcher 


verlaufener Krankheitsfall, 


und Wittenberge je eine Neuerkrankung. 


Unterſuchung auf Cholera nicht zurückzuführen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In der ungariſchen Kirchenfrage iſt der 
Erzbiſchof Samaſſa zu einer Verſtändigung 
geneigt. Anläßlich der Feier ſeines zwanzig: 
jährigen Jubiläums hielt er in Erlau eine 
Rede, in welcher er die Haltung der katholiſchen 
Blätter beklagt, die ſich vermeſſen haben, dem 
Kirchenfürſten einen Weg vorzuſchreiben. Der 


Erzbiſchof empfiehlt im Kampfe der Kirche die 
thätige Liebe zur Heilung der beſtehenden 


Uebelſtände, deren Unheilvollſtes der Zwieſpalt 

betreffend die Ehegeſetzgebungen ſei. Der Erz⸗ 

biſchof ſchilderte ſodann ſein Eintreten für den 

Dispens der katholiſchen Verlöbniſſe. 
Italien. 

Ueber den Beſuch des engliſchen Geſchwaders 
in Spezia wird weiter gemeldet: Bei dem 
zu Ehren der Offiziere des Geſchwaders im 
Zivilkaſino gegebenen Frühſtück toaſtete der Chef 
der ſtädtiſchen Verwaltung auf den Admiral 
Seymour und dankte ihm und deſſen Offizieren 
für den Beſuch, welcher das brüderliche Ver⸗ 
hältniß, die herzliche Zuneigung und Freund⸗ 
ſchaft der beiden Nationen gefeſtigt habe, deren 
gemeinſames Ziel der Fortſchritt, die Ziviliſation 
und der Frieden ſei. Zum Schluß trank Redner 
auf die Geſundheit der Königin Viktoria, ſowie 
des Königs und der Königin von Italien. 
Die engliſchen Offiziere ſtimmten in den Ruf 
ein: „Es lebe England! Es lebe Italien!“ 
Admiral Seymour erwiderte, es ſei für ihn 
und ſeine Offiziere eine Ehre, ſo ausgezeichnete 
Offiziere und Bürger kennen zu lernen, er danke 
auf das Wärmſte für den ſchmeichelhaften herz⸗ 
lichen Empfang; er trinke auf das Wohl des 
Königs von Italien und auf die Zukunft der 
Stadt Spezia. Nach dem Frühſtück begab ſich 
der Herzog von Genua, der Admiral Seymour 
und die übrigen Geladenen zu dem von der 


Er bewahrt ihr auch ſeine Liebe, als er nach 
der Erklärung von der Mutter erfährt, daß 
ſeiner Braut Vater im Zuchthauſe ſitzt, welche 
Strafe er ſich als Direktor einer rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft zugezogen. Lucie, ſeine 
Tochter, weiß davon nichts, ſie iſt von ihrer 
eitlen Mutter, welche des ſaubern Eheherrn 
würdig iſt, durch alle Luxus bäder geſchleppt 
worden und hat nur eine Sehnſucht: aus dieſem 
verwirrenden Treiben in ein friedliches, eigenes 
Heim zu gelangen. Das wird ihr nun durch 
den Gatten geboten, er führt ſie auf ſein Gut, 
wo die junge ſorgloſe Frau nach Herzen als 
kleine Hausfee ſchaltet und waltet; allzubald 
nur wird der Frieden durch Gerüchte, die ſich 
mit dem Makel, der ſich an Lucie's Vater heftet, 
beſchäftigen, geſtört — die nächſten Verwandten 
des Gutsbeſitzers ziehen ſich von dem Ehepaar 
zurück, die Bekannten kündigen die Freundſchaft 
auf und die Nachbarn meiden den geſelligen 
Verkehr. Zu allem Unglück erſcheint nun auch 
noch die leichtſinnige Mutter Lucie's, deren Auf⸗ 
klärung über die ihr unbegreifliche „Aechtung“ 
nun erfolgen muß; da entſchließt ſich der Gatte, 
feiner Frau ſelbſt die Augen zu öffnen, in un: 
zarterer Weiſe hätte es die Mutter auch kaum 
vermocht, denn der brave Afrikaforſcher und 
Rittergutsbeſitzer läßt ſogar etwas von Mitleid 
verlauten, aus welchem er Lucie geheirathet, 
dieſe iſt empört darüber und folgt der Mutter, 
welche der Schwiegerſohn ſchon vorher aus dem 


im Stadttheater. 
ein Ball. 


die Beſitzer und plünderten die Gebäude. 
Frankreich. 


Die Ruſſen haben am Donnerſtag einen 
Abſtecher nach Marſeille gemacht, wo ihnen 
wiederum ein feſtlicher Empfang bereitet wurbe, 
namens der Regierung der Finanz⸗ 
An 
ein Frühſtück in der Munizipalität ſchloß ſich 
ein Blumenkorſo, ein Bankett in der Präfektur 
und ein Lunch im Börſen gebäude, wo der Prä- 
ſident der Handelskammer in einem Trinkſpruch 
Hoffnung Ausdruck gab, daß der neue 
Handelsvertrag und die Freundſchaft Frankreichs 
und Rußlands die alten Handelsbeziehungen 


wobei 
miniſter Peytral die Honneurs machte. 


der 


mit Marſeille erweitern würden. 


Der Präſident der Republik Carnot iſt in 
Toulon eingetroffen. Unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft begab er ſich nach der Serpräfektur, 
wo er kurze Zeit ausruhte, und ſich alsdann 
mit ſeiner Begleitung an Bord des „Formidable“ 
begab. Der Marineminiſter Rieunier ſtellte die 
des franzöſiſchen Geſchwaders dem 
Präſidenten vor und betonte dabei, ſie ſeien 


Offiziere 


alle, wie bisher treu dem Vaterlande ergeben. 


Frankreich könne Vertrauen zu ſeiner Flotte 


haben. Präſident Carnot erwiderte, er brauche 
es nicht beſonders auszuſprechen, welches Ver⸗ 
trauen, welche Liebe das Land zu ſeiner Marine 
empfinde. Dieſes Vertrauen und dieſe Liebe 
ſeien, ſo hoffe er, wohl verdiente. — Admiral 
Avelane, begleitet von den Kommandanten der 
5 ruſſiſchen Panzerſchiffe, wurde nunmehr vom 
Präſidenten Carnot zum Betreten des „Formi⸗ 
dable“ aufgefordert, woſelbſt ſie eine große Zeit 
mit dem Miniſter und dem Kammandanten 
blieben. Nach Beendigung der Unterhaltung 
verließ Avelane den „Formidable“ und begab 
ſich wieder an Bord des „Kaiſers Nicolaus.“ 
Präſident Carnot beſtieg nunmehr ein Boot 
und fuhr bei den ruſſiſchen Schiffer vorüber, welche 
die ruſſiſchen und franzöſiſchen Flaggen hißten. 
Die Mannſchaften in den Ragen riefen Hurrah! 
Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe. 

In Paris fand am Freitag die Leichen⸗ 
feier für Gounod unter großer Betheiligung 
ſtatt; alle Nationen, die Notabilitäten der 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur waren ver⸗ 
treten, der Unterrichtsminiſter, der Vertreter 
des Präſidenten Carnot fanden ſich in der 
Wohnung des Verſtorbenen ein, worauf ſich der 
Zug durch ein Spalier von Neugierigen nach 
der Madeleinekirche in Bewegung ſetzte. Die 
Truppen erwieſen dem Zuge die Ehrenbe⸗ 
zeugungen. Unter zahlreich eingetroffenen 
Kränzen wurde bemerkt der Kranz der Königin 
von England, ſolche von auswärtigen Theatern 
und vielen hohen Würdenträgern. 

Amerika. 

Ueber die Aufhebung der Sherman:Bill 
in den Vereinigten Staaten ſollte die 
Abſtimmung im amerikaniſchen Senat bereits 
Freitag beginnen. Nach einer Meldung des 
„Standard“ aus Newyork ſoll Sherman die 
Abſicht, ein Amendement, betreffend die Aus⸗ 
gabe von Obligationen einzubringen, aufgegeben 
haben. Sherman wünſche eine innere Volks⸗ 
anleihe durchzuſetzen, da die gegenwärtigen 
Bedingungen hierfür günſtig wären. — Auch 
die Reform des Zolltarifs der Mac Kinley⸗ 
Bill ſcheint nicht mehr lange auf ſich warten 
zu laſſen. Nach einer Washingtoner Meldung 
liegt das Konzept zu dem Geſetzentwurf über 
den neuen Tarif dem Präſidenten Cleveland 
und dem Schatzſekretär Carlisle zur Prüfung 
vor. 

— . — 
Hauſe gewieſen, in die weite Welt, um das 
frühere Zigeunerleben von neuem aufzunehmen. 
Zur Ergänzung tritt auch der alte Zuchthäusler 
wieder auf, der ſich mit den Seinigen nach 
Monte Carlo begiebt, um hier ein wenig das 
„Glück zu korrigiren“. In der Spielhölle, 
deren ganze Phyſiognomie getreu geſchildert 
wird, trifft Gutsbeſitzer Dolberg, welcher die 
Spuren ſeiner Gattin aufgefunden, Lucie wieder, 
deren Vater ſich am Roulettetiſche, wo ſich das 
Glück von ihm nicht ſo leicht korrigiren ließ, 
erſchießt; Lucie ſinkt in die Arme ihres Mannes 
und Beide beſchließen, nach Afrika auszuwandern, 
wo ihnen eine friſche und verheißungsvolle 
Kultur, nicht eine ſo „verſumpfte“ wie in Eu⸗ 
ropa, winkt und wohin ihnen höchſtwahrſchein⸗ 
lich Mama Wahl nicht folgen dürfte, jedenfalls 
der ſtichhaltigſte Grund der weiten Fahrt! — 
Roberts, als feinſinniger und liebens würdiger 
Erzähler bekannt, hat in feinem an vielen inter 
eſſanten Zügen reichen Stück zu ſehr auf die 
Thränendrüſen der Theaterbeſucherinnen Rück⸗ 
ſicht genommen, als daß darunter nicht die 
Wahrſcheinlichkeit der Handlung hätte leiden 
müſſen; es iſt zuviel Weichlichkeit, zu viel 
Effekthaſcherei vorhanden und es fehlt an der 
energiſchen Kraft und Schärfe, in der Zeichnung 
der Perſonen wie in dem Aufbau des Stückes, 
deſſen äußerer Erfolg übrigens ein guter war. 
Paul Lindenberg. 


Munizipalität veranſtalteten großen Empfang 
An die Feſtlichkeit ſchloß ſich 


Aus Sizilien wird ein neuer Ueberfall 
berichtet: Briganten überfielen Mittwoch Abend 
das Landgut Garriſi bei Petralia, ermordeten 


Nadel in's rechte Auge geſtochen. 


merkſam gemacht haben, daß die 


Ferner melden Briefe 


fordert. 


Provinzielles. 
d. Kulmer Stadtniederung, 


zahlen, das müſſe anders werden. 


beide Herren mitwirken. 
d. Kulmer Stadtniederung, 27. Oktober 
Sir der Kirche zu Gr. ner wird Sonntag der 
err Generalſuperintendent Doeblin⸗Danzig predigen. 
L. Strasburg, 27. Oktober. [Stadtverorbneten- 
verſammlung. Zur Bürgermeiſterwahl.] Zu der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung waren ſämmtliche 
Stadtverordnete und über 100 Zuhörer — ein hier 
wohl noch nie dageweſener Fall — erſchienen. Die 
Verſammlung beſchloß, dem wegen hohen Alters aus- 
ſcheidenden Beigeordneten Herrn Rentier Roſenow, 
welcher ſeit 1864 ununterbrochen dem Magiſtrats⸗ 
kollegium angehört und mit Eifer und Geſchick ſeines 
Amtes gewaltet hat, das Prädikat Stadtälteſter zu 
verleihen. An ſeine Stelle wurde der bisherige Raths⸗ 
herr Poſthalter Hoffmann zum Beigeordneten gewählt. 
Das Gehalt des zu wählenden Bürgermeiſters 
wurde, dem Beſchluſſe der Kommiſſion entſprechend, 
auf 3000 Mk., einſchließlich der Remuneration für die 
Verwaltung des Standesamts, und 1400 Mk. Bureau⸗ 
koſtenentſchädigung feſtgeſetzt. — Zur Frage der 
Bürgermeiſterwahl lag eine mit ungefähr 450 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition hieſiger Bürger vor, in 
welcher die Wiederwahl des jetzigen Buͤrgermeiſters 
gefordert wird. Nach ſehr reger Debatte beſchloß die 
Verſammlung mit 12 gegen 6 Stimmen, von der 
Ausſchreibung der Stelle abzuſehen. Damit iſt indirekt 
die Wiederwahl des Herrn Muscate ausgeſprochen. 
Die eigentliche Wahl wird indes erſt in einer ſpäteren 
8 erfolgen. Abgelehnt wurde die von dem 
Herrn Landratb empfohlene Einrichtung einer „Unter 
ſuchungsanſtalt für Nahrungs- und Genußmittel“. 


Brieſen, 26. Oktober. (Kurpfuſcherei.] Noch 
immer giebt es Perſonen, welche bei Krankheiten, wie 
Rheumatismus, Stichen, Blutandrang nach dem Kopfe 


u. ſ. w. einen Aderlaß für ein Univerſalmittel halten. 
Und da die Aerzte in den ſeltenſten Fällen dieſes 
Verfahren anwenden, ſo ſuchen ſolche Kranke nicht 
ſelten Kurpfuſcher auf, die ihnen ihren Willen thun. 
So fand im hieſigen Krankenhauſe eine Frau Auf⸗ 
nahme, der der Dorfſchmied zur Ader gelaſſen hatte, 
und die in Folge deſſen an Blutvergiftung litt, der 
ſie heute unter großen Schmerzen erlegen iſt. Bevor 
die Leiche der Erde übergeben wird, ſoll ſie ſezirt 
werden, damit feſtgeſtellt wird, in wieweit dem 
Schmied ein Verſchulden an dem Tode der Frau zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. a ; 

Flatow, 26. Oktober. [Warnung für Mütter.] 
Viele Frauen haben die Gewohnheit, nach beendeter 
Näharbeit die Nähnadel an die Bruſt zu ſtecken. Wie 
leicht dadurch ein Unglück herbeigeführt werden kann, 
zeigt nachſtehender Fall. Eine Beſitzerfrau in Kölpin 
nahm ihr 1½ jähriges Töchterchen auf den Arm und 
dieſes ſchmiegte ſich mit dem Geſichtchen an die Bruſt 
der Mutter. Plötzlich ſchrie das Kind heftig auf; 
zum Entſetzen der Mutter hatte die Kleine ſich die 
Trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe hat das Kind doch die Sehkraft des 
einen Auges vollſtändig eingebüßt. 

Jaſtrow, 26. Oktober. [Mord.] In unſerem 
Nachbarorte iſt der vierzigjährige Gutsbeſitzerſohn 
Paul Bredow meuchlings ermordet worden. Der 
Thatbeſtand iſt folgender: Bredow, welcher das Gut 
ſeines bejahrten Vaters verwaltete, hatte in letzter 
Zeit feinen Knechten häufig Vorwürfe darüber gemacht, 
daß ſie die Pferde nicht rechtzeitig mit Futter ver⸗ 
ſorgten. Aus dieſem Grunde ließ Herr Bredow dem 
Knecht Breitzke, welcher ſich beſonders nachläſſig zeigte, 
eine gelinde Züchtigung zu Theil werden. Hierüber 
war Breitzke derart empört, daß er und der Knecht 
Schwermer, welcher ebenfalls bei Bredow bedienſtet 


iſt, den Vorſatz faßten, letzteren Mittwoch früh zu 


tödten. Als Herr Paul Bredow am genannten Tage 
gegen 5 Uhr Morgens den Pferdeſtall betrat, verſetzte 
ihm Breitzke hinterrücks mit einer mit einem Stück 
Eiſen verſehenen Wagenrunge einen kräftigen Hieb 
auf den Kopf. Bredow wollte nun den Attentäter 
angreifen, erhielt aber im nächſten Augenblick von 
dem Knecht Schwermer zwei weitere Hiebe über den 
Kopf und brach bewußtlos zuſammen. Und noch ein. 
mal ließ Schwermer ſeine Wagenrunge auf den Kopf 
des Bredow ſauſen. Der inzwiſchen herbeigeeilte 
Vater des letzteren fand ſeinen Sohn inmitten einer 
großen Blutlache bewußtlos vor und ſorgte für deſſen 
Ueberführung nach der Wohnung. Aerztliche Hülfe 
war ſofort zur Stelle, konnte aber nichts mehr aus⸗ 
richten. Bredow, welcher ſich allgemeiner Beliebtheit 
erfreute, iſt, ohne in's Bewußtſein zurückzukehren, nach 
einigen Stunden ſeinen Wunden erlegen. Die flüchtig 
gewordenen Knechte, welche im Alter von 19 bezw. 
20 Jahren ſtehen, wurden bald ergriffen und durch 
den Gendarm Krüger gefeſſelt dem hieſigen Amtsgericht 
überliefert. Hier legten ſie ein offenes Geſtändniß ab. 

Krone a. Br., 27. Oktober. [Großfeuer] In 
dem Dorfe Wilce ſind elf Gebäude, darunter 
Scheunen mit großen Getreidevorräthen, vollſtändig 
niedergebrannt. 

Marienwerder, 27. Oktober. 
wahl.] In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde der bisherige Bürgermeiſter Herr Würtz auf 
eine fernere Amtsdauer von 12 Jahren mit 16 gegen 
7 Stimmen wiedergewählt. 


[Bürgermeifter: 


Zur Lage in Brafilien wird gemeldet, 
daß die Kommandanten der vor Rio befind⸗ 
lichen fremden Geſchwader, ausſchließlich des 
deutſchen, den Präſidenten Peixoto darauf auf⸗ 
in den 
Arſenalen getroffenen kriegeriſchen Vorbereit⸗ 
ungen geeignet wären, zu einem Bombardement 
durch Admiral Mello zu führen, und daß hier⸗ 
unter die den Arſenalen benachbarten Stadt⸗ 
theile in empfindlicher Weiſe leiden würden. — 
aus Rio de Janeiro, 
daß ein Dekret des Präſidenten Peixoto die 
den Fremden garantirten Freiheiten beſchränkt. 
— Nach in Paris vorliegenden Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres hat das braſilianiſche Re⸗ 
volutions⸗Komitee in Buenos⸗Ayres an die dem 
Präſidenten Peixoto treu gebliebenen Schiffe 
eine Proklamation gerichtet, welche ſie zum 
Anſchluß an die aufſtändiſche Bewegung auf⸗ 


27. Oktober. 
gate ee In der geſtrigen ſehr mäßig 
eſuchten Wählerverſammlung zu Podwitz verſprachen 
beide Kandidaten Meiſter⸗Sängerau und Sieg⸗Raczi ; 
niewo ſtets für die Intereſſen des Oſtens, ſowie für 
die des Bundes der Ländwirthe eintreten zu wollen. 
In der Schulfrage ſtehen ſie für ein Dotationsgeſetz, 
damit endlich einmal die Ungleichheit in der Auf⸗ 
bringung der Schullaſten aufhöre. Herr Sieg (national. 
liberal) habe ſelbſt zur Schule jährlich 1250 Mk. zu 
Für das Wohl der 
Niederung bei eintretenden Waſſerkalamitäten wollten 


ſammengeſtoßen. 


verletzt. Der Verkehr iſt ungeſtört. 
Königsberg, 26. Oktober. 
dieſer Jagdſaiſo 


gezielten Schuß ſofort unter dem Feuer. 
§ Argenau, 27. Oktober. 


zieher bekleidet, heimlich entfernt. 
ſeines Aufenthalts wird gebeten. 
Knabe kann nicht ſprechen. 
Poſen, 26. Oktober. [Zum Verräther des Mörders! 
des erſchoſſenen Förſters Denſch in der Szelejewoer 


Papier, welches der Mörder beim Laden ſeiner Flinte 


gefunden, auf welchen der Name „Tiede“ und „mann“ 
angegeben war. 


hatte ein Briefkouvert zur Anfertigung der Schrot · 
patrone benutzt. 


. —..—— 


Lokales. 
Tborn, 28. Oktober. 


— [Zur Landtagswahl.] Wer ver: 
bindern will, daß weiter wie bisher weite Kreiſe 
der erwerbenden und gewerbfleißigen Volks⸗ 
klaſſen durch Steuerprojekte beunruhigt werden, 
der wähle freiſinnig. Jeder Bewohner der 
Grenzgebiete aber muß ſich ſagen, daß er ſich 
durch die Wahl ſolcher Kandidaten, welche 
einem Handelsvertrage mit Rußland abgeneigt 
ſind, mit ſchuldig macht für die Fortdauer der 
betrübenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Ins⸗ 
beſondere kann keinem Bewohner der Städte 
entgehen, daß durch weitere Dauer der jetzigen 
wirthſchaftlichen Abſchließung mit Rußland die 
Erwerbsverhältniſſe immer trauriger werden. 
Vorzugsweiſe die Bewohner Thorns und der 
anderen Grenzſtädte leiden unter der beſtehenden 
Abſchließung und es muß Pflicht eines jeden 
ſein, auf Milderung derſelben hinzuwirken. 
Seit langen Jahren weiß ſich wieder die frei⸗ 
ſinnige Partei in der Frage des Handelsver⸗ 
trages eins mit der Reichsregierung, und im 
Reichstage wird die Letztere Seitens der Frei⸗ 
ſinnigen die energiſchſte Unterſtützung finden. 
Bei der diesjährigen Wahlbewegung zeigt ſich 
nun die merkwürdige Erſcheinung, daß gerade 
Diejenigen, welchen es obliegt, die Politik der 
Regierung zu vertreten, diejenigen Wähler 
unterſtützen, welche ſich gegen die 


Danzig, 27. Oktober. Eiſenbahnunfall.] Zwiſchen 
Prauſt und Hohenſtein find heute früh zwei Güter⸗ 
züge infolge der Nichtbeachtung des Halteſignals zu⸗ 
Die Lokomotive, der Packwagen und 
ein Güterwagen find beſchädigt, Perſonen ſind nicht 


[Der erſte Elch in 

9 iſt vor einigen Tagen erlegt worden. 
Der glückliche Schütze war der baieriſche Geſandte 
Graf Lerchenfeld, welcher ſich mit dem Regierungs- 
präſidenten Dr. v. Heydebrand u. d. Laſa auf die 
Kuriſche Nehrung nach Roſitten begeben hatte. Der 
daſelbſt erlegte Elch, ein ſtarker Hirſch, iſt ein Zwölf. 
ender⸗Schaufler. Der Hirſch blieb auf den wohl⸗ 


i [Entlaufener Snabe.] 
Der fünfzehnjährige, blödſinnige Sohn Friedrich der 
Wittwe Gühring aus Gr.-Morin bei Argenau hat ſich, 
barfuß und nur mit Unterhoſen, Weſte und Ueber⸗ 
Um Mittheilung 
Der entlaufene 


Forſt wurde, wie die „P. 3." ſchreibt, ein Stückchen 


verwendet hatte. An dem Thatorte wurden nämlich 
zwei Theile eines Korkens, ſowie zwei Stückchen Papier 


Dieſer Umſtand führte auf die 
richtige Fährte und zur Ermittelung des Mörders, 
Mühlenpächters Tiedemann in Szelejewo. Derſelbe 


* 


von der — 


gierung verfolgte Politik ausſprechen. Die Kon⸗ 


ſervativen rühmen ſich ſonſt, die feſteſten Stützen 
der Regierung zu ſein. Wo ſie aber meinen 
und zwar fälſchlich meinen, daß ihr Sonder⸗ 
intereſſe verletzt werde, hegen ſie keinen Augen⸗ 
blick Bedenken, dieſes ihr eigenes Geld⸗Inter⸗ 
eſſe gegen die Politik der Regierung in die 
Wagſchale zu werfen. — Darum Wähler, 
wählt keinen Agrarier, kein Mitglied des Bundes 
der Landwirthe. Erſcheine jeder Urwähler an 
der Urne und verhindere durch ſeine Mitwirk⸗ 
ung die Wahl ſolcher Wahlmänner, welche auf 
die Kandidaten des Bundes der Landwirthe 
verpflichtet ſind. 

— [Für die bevorſtehenden Wahl⸗ 
männerwahlenl möchten wir noch folgende 
kurze Anleitung geben. Der Urwähler muß 
im Wahllokal Punkt 12 Uhr Mittags er⸗ 
ſcheinen, ſonſt könnte eventuell die Wahl ſeiner 
Abtheilung geſchloſſen werden und er kann nicht 
mehr mitwählen. Vor dem Wahlakt werden 
nur vom Wahlvorſteher die Beiſitzer verpflichtet 
und die wichtigſten geſetzlichen Beſtimmungen 
verleſen, was kaum fünf Minuten in Anſpruch 
nehmen wird. Späterkommende melden ſich 
beim Wahlvorſteher und können noch wählen, 
wenn die Wahl ihrer Abtheilung noch nicht 
geſchloſſen iſt. Durch pünktliches Erſcheinen 
kann man am erſten eine ſchnelle Abfertigung 
erzielen. Die dritte Klaſſe wählt zuerſt, dann 
folgt die zweite und zuletzt die erſte Klaſſe. 
Jeder wird aufgerufen und muß die beiden 
Namen ſeiner Wahlmänner am Wahltiſch dem 
Wahlvorſteher nennen. Zur Vermeidung von 
Irrthümern iſt es rathſam, die Namen der 
Wahlmänner abzuleſen. Der Urwähler ſoll jo 
lange im Wahllokale verbleiben, bis ſeine Ab⸗ 
theilung vollſtändig gewählt hat, die betreffenden 
Wahlmänner als beſtimmt gewählt verkündet 
ſind und er von dem Wahlvorſteher aufge⸗ 
fordert wird, das Wahllokal zu verlaſſen. Das 
Ausharren iſt nothwendig, denn es kann vor⸗ 
kommen, daß zu einer engeren Wahl oder zu 
einer Neuwahl geſchritten werden muß. Durch 
zu frühes Verlaſſen des Wahllokals aber würde 
das Stimmenverhältniß geändert. Kein Arbeit⸗ 
geber darf ſeine Arbeiter an der Theilnahme 
an der Wahl hindern, ſondern jeder Arbeit⸗ 
geber iſt verpflichtet, ſeinen Arbeitern 
zum Wahltermin freizugeben. 

— Ausfall des Schulunterrichts.] 
Am Tage der Wahlmänner⸗Wahlen zum Ab⸗ 


Schulen der Unterricht aus. 


geordnetenhauſe, den 31. Oktober, fällt in allen 


„ 10 


5 


— [Der Handel mit Blumen und 
Kränzen] am Todtenfeſt, ſowie am Sonntag 
vor Allerheiligen, oder, wenn Allerheiligen auf 
einen Sonntag fällt, an dieſem Sonntage iſt 
ein für alle Mal für die Dauer von 10 Stunden, 
die jedoch außerhalb der für den Gottesdienſt 
beſtimmten Stunden liegen müſſen, von dem 
Herrn Regierungspräſidenten zu Marienwerder 
geſtattet worden. 

— [Der Weſtpr. Fiſcherei⸗Verein! 
hält am Montag im Landeshauſe zu Danzig 
eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher zunächſt 
geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden und 
des Geſchäftsführers erfolgen. Alsdann liegt 
ein Gutachten des „Danziger Angler » Klubs“ 
über die Aufbeſſerung des Fiſchbeſtandes in 
der todten Weichſel, über das Einſetzen von 
Karpfen in dieſen Fluß oder Gewährung von 
Beihilfen zu dieſem Zwecke vor, worauf eine 
Beſprechung von Anzeigen über Thierquälereien 
bei der Behandlung der gefangenen Fiſche ſtatt⸗ 
findet. Schließlich will der Verein einen Be⸗ 
ſchluß faſſen über ſeinen Anſchluß an den 
deutſchen Fiſcherei⸗Verein und ſeine Vorſtands⸗ 
mitglieder ergänzen. 

— [Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion! 
hat nunmehr endgiltig hier eine Agentur für 
den Verkauf der Getreideproduktion der öſtlich 
der Weichſel gelegenen Anſiedelungsgüter Gulbien, 
Körberhof, Gryzlin, Groß Tillitz, Griewenhof, 
Kruſchin, Dembowalonka, Rynsk, Lulkau und 
Kiewo, und für den kommiſſionsweiſe Ankauf 
von Sämereien und Futtermitteln für dieſelben 
eingerichtet und dieſelbe bis ultimo September 
1894 Herrn Stadtrath Fehlauer übertragen. 

— [Dienſtentlaſſung.] Der auf 
Probe angeſtellte Polizeiſergeant Nadolny, 
welcher am Donnerſtag in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande die gänzlich ungerechtfertigte Verhaftung 
einer hieſigen jungen Dame aus guter Familie 
vornahm, iſt von dem Herrn Polizeidirigenten 
ſeines Dienſtes ſofort entlaſſen worden. 

— [Zwangs verſteigerung.] Das 
Grundſtück Schirpitz Bl. 30, dem Bauunter⸗ 
nehmer Müller aus Podgorz gehörig, hat für 
das Meiſtgebot von 1550 M. der Ziegler 
Panko aus Glienke erſtanden. 

— [Von einem Betruge,] dem ein 
hieſiger Poſtbeamter zum Opfer gefallen war, 
berichteten wir unlängſt. Dem Beamten wurde 
eine Blüthe als 100 Markſchein untergeſchoben; 

der Beſitzer der Blüthe hat ſich, als hieſige 
Zeitungen von dem Vorfall Mittheilung machten, 
ſelbſt gemeldet und den Betrag ſofort erſetzt. 
Die Unterſchiebung der Blüthe iſt auf ein Ver⸗ 
ſehen zurückzuführen. 
— [Fundunterſchlagung.] Ein be 
Herrn Bäckermeiſter Stein beſchäftigter Knecht 
hatte in der Tuchmacherſtraße einen Schinken ge⸗ 
funden. Er ließ denſelben braten, wurde aber, 
als er ſich anſchickte, denſelben zu verzehren, 
bei der leckeren Mahlzeit abgefaßt und zur ver⸗ 
antwortlichen Vernehmung zur Polizei ſiſtirt. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Schneiderlehrling Paul Vart⸗ 
kowski aus Thorn wegen zweier Diebſtähle im wieder⸗ 


holten Rückfalle zu neun Monaten Gefängniß und Ehr⸗ 


verluſt auf ein Jahr; der Händler Johann Brunsz⸗ 
kowski aus Briefen wegen Hausfriedensbruch und ger 
fährlicher Körperverletzung zu drei Monaten zwei 
Wochen Gefängniß und der Arbeiter Gottlieb Kuſchin 
aus Kl. Mocker wegen intellektueller Urkundenfälſchung 
und Veränderung des Perſonenſtandes eines Anderen 
zu zwei Wochen Gefängniß. Der Lehrer Kaſimir 
Majka, deſſen Ehefrau Antonie Majka und die Lehrer⸗ 
tochter Bronislawa Majka aus Bruchnowo wurden 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit von der Anklage 
der verläumderiſchen Beleidigung freigeſprochen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 


6 
N 
0 


0 


übernommen habe, 


Preiſen. 


——— 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Manerlatten, Banhölzer, 


zu billigſten Preiſen. 
Jahn-Atelier 


für tee Zähne und Plomben 
H. Schmeichler, 


L. Basilius, 
Photographic articiche⸗ Atelier, 


orn, Mauerſtraße 22. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend die er: 
gebene Mittheilung, daß ich mein photogr. Geſchäft, welches am 
1. October vorigen Jahres in andere Hände übergegangen war, wieder 
und empfehle ich mich zur Anfertigung von d 
Photographien jeder Art in künſtleriſcher Ausführung zu ſoliden 


L. Basilius, Thorn, Bromberg 


G. Preiss, Vreifeſtr. 32. 


Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400 Mk 


77 Damen 
Silberneüerren „ 


— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel im 
Glacis vor dem Bromberger Thore. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute auf 1,14 Meter über Null gefallen. 
J d ² ͥ ⁰¶ y  —] 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Im Kampf um's Daſein unentwegt — hat 
ſich die Menſchheit aufgeregt — im ſteten Hoffen, 
ſteten Bangen — kann nimmer ſie zur Ruh 
gelangen; — und ob des Sommer's Sonne 
glüht, — ob Herbſtes Wind die Flur durch⸗ 
zieht, — der Menſch auf ſeinem Lebensgange 
— folgt raſtlos ſeinem Thatendrange. — Mir 
ſcheint, die Menſchheit iſt nervös, — es giebt 
viel Lärm und viel Getös, — ſie macht fort⸗ 
während ‚Weltgeſchichte'“, — baut auf und 
macht auch viel zu nichte; — in dieſes wechſel⸗ 
volle Sein, — da greifen zwei Faktoren ein, 
— die gelten viel im Weltgetriebe, — das iſt 
der Haß und auch die Liebe. — Das iſt die 
Liebe und der Haß, — ſie ſtellen ohne Unter⸗ 
laß — der Welt die ſchwierigſten Probleme, 
— und führen ſie in das Extreme, — dies 
brach, wie oft ſchon dargethan, — beſonders 
ſich in Frankreich Bahn, — denn Deutſchen ha ß 
und Ruſſen liebe — die zeit'gen ſonderbare 
Triebe. — In Freude ſchwamm die Seine— 
Stadt — und nimmermüde, nimmerſatt — 
ertönte Jubel und Frohlocken — da plötzlich 
klangen Trauerglocken. — Den Jubel ſtört ein 
Trauerfall. — Mac Mahon Frankreichs Feld⸗ 
marſchall — hat ſich nach thatenreichem Leben 
— zur ew'gen Ruhe einbegeben! — Er war 
geehrt von Freund und Feind, — in Frank⸗ 
reich aber wie mir ſcheint, — da übertriſſt die 
Ruſſenliebe — des Pietätgefühles Triebe. — 
Man fand es vielfach ganz verkehrt, — daß 
man die Jubelfeſte ſtört; — man will nur 
Jauchzen und Frohlocken — und überhört die 
Trauerglocken. — Und doch, wer für ſein Vater⸗ 
land — gerungen hat mit ſtarker Hand, — 
dem ſollte für ſein mannhaft Streben — das 
Volk die höchſte Ehre geben. — Wer feſt und 
treu und unverzagt — für die Nation ſein 
Leben wagt, — dem reicht den Ehrenkranz zum 
Lohne —, denn: dem Verdienſt gebührt die 
Krone. — So blick' ich denn nach Dresden 
hin — und froher wird mir Herz und Sinn, 
— dort hat entboten Deutſchlands Kaiſer — 
dem Feldmarſchall die Lorbeerreiſer. — Zu⸗ 
gleich ein König und ein Held — ſtand König 
Albert einſt im Feld — nun auf Alldeutſch⸗ 
land tauſendtönig: — „Ein Heil dem edlen 
Sachſenkönig!“ — der tapfre Fürſt war fünfzig 
Jahr — Soldat in Zeiten der Gefahr — froh 
ſoll es die Geſchichte melden — hoch ehrt Ger⸗ 
mania ihre Helden — und ob die Sommer: 
ſonne glüht — ob Herbſtes Wind die Flur 
durchzieht, — Alldeutſchland blickt auf ſeine 
Streiter — mit treuer Zuverſicht! 

Ernſt Heiter. 


— .. — 
Kleine Chronik. 


Der große Spieler, und Wucherprozeß f 


in Hannover. Seit fünf Tagen wird in Hannover 
ein Prozeß verhandelt gegen profeſſionelle Wucherer 
und Spieler, der ein grelles Licht wirft auf die Zu⸗ 
ſtände, welche in den ſogenannten höheren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen in gewiſſer Beziehung herrſchen. Angeklagt ſind 
die Geldverleiher Max Roſenberg, Abert, Heß gen. 
Seemann, Sußmann, Lichtner wegen Wuchers, Untreue 
uſw., Faehrle und Rittmeiſter a. D. v. Meyeringk follen 
als Schlepper beim Hazardſpiel gedient haben. Bei 
den Wuchergeſchäften, die beſonders Roſenberg und 
Abert betrieben haben, iſt in den meiſten Fällen die 
Manipulation folgende geweſen: Wenn einer von den 


zwiebeln, auch 


100 Mark. 


0 


Bei Bestellungen 


Poſen. ff 
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als Lehrerin gewirkt. 


Julius Kusel. 
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An Blumenfreunde 


versenden umgehend und postfrei 
Preisverzeichniss 

W. J. Blom & Sohn, 
Overveenbei Haarlem, 


enthaltend alle Sorten Blumen- 
Zimmer- und Freiland-Cultur von 5 bis 
Ganz freie Verpackung. 


folgt Zusendung franco Haus. 
Habe mich hier als 
* 


Klavierlehrerin 


niedergelaſſen. Ausbildung Kullak'ſches Gon- 
ſervatorium, unter Profeſſor Kullak's Leitung! 
Bereits mehrere Jahre in e. Provinzialſtadt 


Olga Salomon, Baderſtraße 2, pt. 


Als Miethsfran 


empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften BR 
Auguste Bromberger, 
Seglerſtraße Nr. 4. 


ofen 


in großer Auswahl empfiehlt billigft 


jetzt als Zeugen dienenden meiſt dem Offizierſtande 
angehörigen jungen Leuten Geld gebrauchte, ſo wandte 
er ſich auf Empfehlung ſeiner Kameraden entweder an 
Roſenberg oder Abert; wenn die Verhältniſſe des 
Darlehnsnehmers ſicher waren, ſo wurde ihm gegen 
einen Wechſel über die ganze Darlehnsſumme etwa 
die Hälfte in baar gezahlt, die andere Hälfte mußten 
fie in Looſen der preußiſchen, braunſchweigiſchen, ham⸗ 
burger oder mecklenburger Lotterie nehmen, ſie hatten 
jedoch nur Anſpruch auf die Gewinne der drei erſten 
Klaſſen, auf die Gewinne der vierten Klaſſe mußten 
ſie ausdrücklich verzichten oder den Betrag für alle 
vier Klaſſen noch einmal bezahlen; außerdem fielen die 
kleinen Gewinne bis zur Höhe des Einſatzes dem Dar⸗ 
lehnsgeber zu. Der Gewinn, welchen Roſenberg und 
Abert aus dieſem Loosſchwindel zogen, betrug in der 
Regel in jedem Falle mehrere tauſend Mark. Der 
Lieferant der Looſe war der Looshändler Sußmann 
in Hamburg. Das Geldbedürfniß der Darlehnsnehmer 
iſt in den meiſten Fällen durch Hazardſpiel hervor⸗ 
gerufen und betrugen die Darlehen zwiſchen 1000 bis 
10005 Mark. Die Darlehnögeber zogen ſich regel- 
mäßig 6 pCt. Zinſen und 1 pCt. Proviſion von dem 
Betrage ab; Abert wird namentlich auch beſchuldigt, 
von einem Rittergutsbeſitzer v. Schierſtädt gegen 
20 000 Mark zur Regulirung der 40 000 Mark be⸗ 
tragenden Schulden des Sohnes des erſteren erhalten 
und zum Theil für ſich verwendet zu haben. Die Ver ⸗ 
luſte, welche die jungen Leute durch Verlockung von 
v. Meyeringk und Faehrle erlitten haben, haben in 
mehreren Fällen bis zu 10000, in einem Falle ſogar 
19000 Mark betragen. Geladen ſind 35 Zeugen, 
deren Vernehmung wahrſcheinlich noch mehrere Tage 
dauern wird und bei denen faſt immer genau dieſelben 
Manöver vorgenommen worden find. Faehrle und von 
Meyeringk werden auch beſchuldigt, mit gezeichneten 
Karten, alſo falſch geſpielt zu haben. 

Der Bau eines zweiten Rathhauſes 
in Berlin, der über 10 Millionen koſten wird, iſt 
von den Stadtverordneten vorläufig abgelehnt worden, 
die Oppoſition machte als Grund hauptfächlich geltend, 
daß die Angelegenheit noch nicht ſpruchreif ſei und die 
Entſcheidung nicht überhaſtet werden dürfe. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Oktober. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 


22.10.93 
212,25 71220 
211,80 211,85 


Preuß. 3% Conſols 85,25 85,25 
Preuß. 3½% Conſols 99,80 99,90 
Preuß. 4% Conſolss . 106,400 106,30 
Polniſche ze 5%. 64,75] 64,70 
do. iquid. Pfandbriefe 62,60 62.20 
Weiter. Pfandbr. 37/ % neul. 1. 95,90] 95,90 
Diskonto-Comm.⸗-Antheile 168,500 165,50 
er ne 160,65] 160,65 
Weizen: Nov.⸗Dez 142,00 141,50 
ai 152,25 151,25 

Loco in New⸗ Pork 70/8 69½ 

Roggen: loco 126,00 126,00 
Oktbr.⸗Nov. 125,50 124,75 

Nov.⸗Dez. 125,50 124,75 

Mai 132,75| 132,25 

Nüböl: Nov.⸗Dez. 47,200 47,30 
April⸗Mai 48,100 48,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,30 52,30 
do. mit 70 M. do. 32,700 32,60 

Nov.⸗Dez. 70er 31.800 31,40 

Mai 70er 38,00] 37,60 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 57¼%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 32,00 „ —— „ 
Oktbr. —— . —— „ —— 5 
* e ee 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Oktober 1893, 
Wetter: ſchön. 


Gerſte: feine Brauw. 138/45 M., feinſte über Notiz, 
Futterw. 106 /8 M. 
Hafer: 138/50 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Collectionen für 


von 10 Mark an er- 
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empfiehlt 


1 
J. G. 
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! Dr. Thompson’s Seifenpulver 
A und im Gebrauch billigste und bequemste 
; 


Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ and 
die Schutzmarke „Schwan“. 


.... . . >> oh 


eltower Rübch 


Neue Maronen, 
Neue Trauben - Rofinen 


Adolph. 


Täglich friſhe Pfannkuchen, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 28. Oktober. Wie von zuver⸗ 
läſſiger Seite verlautet, iſt dem Kaiſer in der 
Angelegenheit des Hannoverſchen Spielerprozeſſes 
bereits längerer Vortrag gehalten und dürften 
durchgreifende Maßnahmen gegen die im 

ffizierkorps herrſchende Spielſucht bevorſtehen. 
Das Kaiserliche Militärkabinet hat bereits bei 
der Juſtizverwaltung das Erſuchen geſtellt um 
Ueberſendung der Prozeßakten, ſobald bie Ans 
. gerichtlich ihre Erledigung gefunden 
abe. 

Leipzig, 28. Oktober. Der Strafſenat 
des Reichsgerichts hat nunmehr die Verhand⸗ 
lung gegen die in Kiel verhafteten Fanzöſiſchen 
Spione angeordnet. 

Wien, 28. Oktober. Das Gerücht von 
einem unmittelbar bevorſtehenden Nädtritt 
Taaffes tritt neuerdings mit größter Beſtimmt⸗ 
heit auf. Das für gewöhnlich gut informirte 
„Vaterland“ will ſogar ſchon in der Lage ſein, 
als künftigen Miniſterpräſidenten den Grafen 
Thun oder den Grafen Badeni bezeichnen zu 
können. Als Miniſter des Innern wird ges 
rüchtweiſe der Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Kathrein, genannt. In dem geſtern 
ſtattgefundenen Miniſterrath ſollen entſcheidende 
Beſchlüſſe gefaßt worden ſein. 

Budapeſt, 28. Oktober. Einbrecher ver⸗ 
ſuchten Nachts einen Einbruch im ungariſchen 
Finanzminiſterium. Einer der Thäter wurde 
verhaftet. — Auf einem Spaziergange bei 
Goedoelloe bemerkte die Kaiſerin auf dem 
Eiſenbahngeleiſe mehrere große Steine. Sie 
aviſirte unverzüglich den nächſten Bahnwärter, 
welcher durch ſofortiges Hinwegräumen des 
Hinderniſſes ein Unglück verhütete. 

London, 28. Oktober. Von der bevor⸗ 
ſtehenden direkten Konferenz zwiſchen Gruben⸗ 
beſitzern und Bergleuten wird nunmehr allge⸗ 
mein eine endgiltige Beilegung des Konflikts 
erwartet. i 


— . —————— 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 28. Oktober. 


Trieſt. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
wurde hier ein 3—4 Sekunden andauerndes 
ſtarkes Erdbeben verſpürt. 

Madrid. Seit 48 Stunden werden in 
Spanien die Vorbereitungen zu den Cortes⸗ 
Wahlen getroffen. g 

Rom. Bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
Rom erklärte Crispi, es ſei eine lange und 
ſchwere Arbeit, Italien das durch die Bank⸗ 
ſkandale verlorene Anſehen wiederzugeben. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


3 "5 4 st 25 Pig, ist die beste 
NIE ERS 


leinen Kindern, zuträglich. 


Fettsejfz im Geruch feiner und, laut 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Cheviot und Loden à Mf. 1.75 per Meter 
Velour u. Kammgarn A „ 2.35 per Meter 
nadelfertig oa. 140 cm breit, verſenden in einzelnen 
Metern direct an Jedermann 
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M., Fabrik-Depot. 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


ist das beste 


>99 oo 


orseis 


neueſter 
Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 

Geradchalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 


en, | 


e 
5 3 ET Barschnick, Töpfermeifter, Thorn LIND Corſets, 
E ehe Mar Kk. Nikelnhren . 15 4 „ — 15 7 LILILII III Pflaumen⸗ ll. Aepfelkuchen a nr 
ere [Reelle Werkitättefürliprenreparaturen f » empfiehlt H. A. Stein, Culmerftr. 12. und 
Sümmtl. Böllcherarbeiten und Muſikwerke aller Art. Privatunterricht Neue Draunſchwelger Corsetschoner 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
BER" Sioat-Eimer ſtets vorräthig. 


L [1 
Gummi-Artikel, 
Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt aM. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter franz. u. engl. Specialitäten gegen 10 Pf. 


in ſämmtlichen Schulfächern ſowie 
in Stolze'ſcher Stenographie wird 
zu ertheilen gewünſcht. Er erfragen 
in der Expedition dieſer 


umu 


in größter Auswahl 
ee, empfiehlt 


Gemüſe-Conſerven 
J. G. Adolph. 


empfehlen 


Lewin 8 Littauer. 


M.3.u.Kab.a.Burf chgel. z. v. Neuſt. Markt 23,11. 


| 


Die Urwähler des 3. Bezirks, 


werden zur Beſprechung über die Wahl der 
Wahlmänner auf Sonntag, d. 29. d. M., 
Vormittags 11 Uhr im Lokal des Herrn 
Heinrich Netz eingeladen. 


Das Wahlkomitee. 


Artushof. 


Sonntag, d. 29. Oetober 1893: 


Großes Ertra⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Friedemann, 
Kgl. Militär-Muſiſ-Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn G. Meyling 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 
Sonntag, . Oetober er., 


Zwei große Erkra⸗Conterle 


der Kapelle des Juf.⸗Regts. von Borcke 
A 6 Pomm.) . ſtatt. 

as erſte Nachmittags 4 Uhr. bs 

„ zweite Abends 8 „ Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. i 


\ 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäſts zu T feſten 2 aber 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ag 
Ralhſchluß entſchlief heute früh nach Bi 
kurzem ſchweren Leiden zu einem 
beſſeren Leben meine innigſt geliebte 
- Frau, unſere gute, treue Mutter 5 

A und Schmeiter i 


und 24 Tagen. 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, mit ſchwerem Herzen, 
ſtatt beſonderer Meldung, an % 

> rn Berlin, Neuteich, 

fül den 28. Oktober 1893. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 31. d. Mts., 3 Uhr Nachmittags! 
von der Leichenhalle des Neuſtädt. Mr 
Kirchhofes aus ſtatt. 


GHERING’S REINE S MAL Zz-EKTRACT r ga FR 
rũ ug leu en onen inderunge Reizuſtändem⸗Athmungsorgane 
A äftigu Nen 3 Denitt 8 ꝛc. Preis a. 75 u lt 1,50 Mark. 0 J * 8 


Malz-Extract mit Eisen ? Malz-Extract mit Kalk. 


J aehört zu den am Teichteften verdaulichen, bie 1 7 nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen tach tie ſogenannte 
j mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich ucht) zc. verordnet werden. engliſche Krankheit)ge eben u. unterftügt weſentlichdie Knochen⸗ 
Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark bildung bei Kin ern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 
gernſprechanſchluß, Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauffee- Straße 10 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen Amm— 


BRENNEN 


Bekanntmachung. 


Der Militär - Anwärter, Unteroffizier 
Wilhelm Markowski der 3. Com- 
pagnie Füſilier⸗Regiments Graf Roon (Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 33 iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizei- Verwaltung 
als Polizei⸗Sergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 26. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 31. Oktober d. J., dem Tage der 
Urwahlen für den Preußiſchen Landtag, 
ſind die Bureaus des Magiſtrats und der 
Polizei⸗Verwaltung, das Standesamt und 
die Kaſſen Vormittags von 11½ Uhr ab 
geſchloſſen, was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 27. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. November d. J. zu 
beſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mk und im Winter 39 Mark monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei · 
Inſpector Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militär 
anwärter werden bevorzugt. 


RR n 


In Mocke 
im Saale des Wiener Café. 
Sonntag, den 29. d. Mts.: 


Gr. Vorſtellung 


des beliebten Bauberkünffers 
Herrn Carl Kleemann 
mit einem ausgewählten Programm. 
oncert 


errichtet. Langjährige Erfahrungen auf dieſem Gebiete ſetzen uns in den Stand, allen] von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. 
Anforderungen beſtens zu genügen und empfehlen wir unſer Unternehmen geneigtem Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Wohlwollen. Hochachtungsvoll Fr Herrn Schallinatus. 
6 hwi t B 11 Aufang Abends 6 Uhr. 
escnwisier 06 er, Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 


academiſch gebildete Modiſtinnen. Mach dem Concert Tanz. 


alten Artushof. 
x Dienſtag, den 31. Oktober 1893; 


8 ee 


an RER he 


Buchführungen, Gorrespondenz, . —„— 2 
2 eee u. Gotmtolr wien. Mit dem heutigen Tage haben wir hier 

elle Curſe beginnen am 2. No Wer. nd · 4 10 
chf Xusbitd. l. Ser an, Sulmerfir. 1 Breiteſtr.- und Schillerſtr.- Ecke 


Zu ſprechen v. 9—11 Vorm v 2—4 Nachm. im Haufe des Herrn Klempnermeiſer kotze, 2 Trp. (Eingang Schillerſtraße) ein 


ob Melier für feineDamen-Confection 
J. Mahlich & Muche 


in Konſtadt O / S. 
Wir ſuchen für den Verkauf unſerer 


Getreide-Presshefe 


in Thorn eine 


geeignete Vertretung. 


Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen- 


Fan 2 5 


Picters Anher-Steinhank 


Thorn, den 26. Oktober 1893. Auswahl. Courier, Berlin Weſtend 2. ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie ſind 8 
Die Polizei⸗Verwaltung. I; beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder Di Großes Extra⸗ 
N 


über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes 
andre Geſchenk, weil fie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und vergrößert werden können. Die echten 


Anker-Steinbaukaſten 


ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern 4 
ungeteiltes X E 


Sinfonie-Concert 


(außer Abonnement 
gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
zum eö5jährigen Dienſliubiläum ihres 
Königl. Militär-Mufikdirigenten 
Herrn F. Friedemann. 5 
Programm u. a.: 
Ouverture zu „Joſeph von Mehul“, Un⸗ 
vollendete Sinfonie von Schubert. — Nacht⸗ 
geſang aus „Triſtan und Iſolde“ von 
Wagner. — Finale aus „Don Juan“, Mozart. 
Aufang 8 Uhr. 
Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz a 1,00 Mk. 
Das Muſik⸗Korps. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Montag: 


Herrenabend 


im Locale des Herrn Voss. 
er Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


; Der diesjährige Unterrichtskurſus in 
Buchführung und Handels wiſſenſchaft 
für Lehrlinge von Mitgliedern und Nicht⸗ 
mitgliedern beginnt Mitte November, An⸗ 
meldungen bei H. Loewenson, Baderſtraße 1. 
Der Vorſtand. 


Haiser- Panorama, 


Neustädtischer Markt 24. 


Maſchiniſt, 


der gute Zeugniſſe beſitzt, findet dauernde 
Stellung bei 
W. Sultan, Spritfabrik. 


RocK-ı Westensehneider 


für die Werkſtatt ſucht 
Carl Mallon, Thorn. 


Fleißige 


Maurergesellen 


ſtellt noch ein zur Canaliſation 
Mehrlein, Maurermeiſter. 


[} ® 
Sin Schreiber 
mit ſchöner Handſchrift (Anfänger) kann 
ſofort bei mir eintreten. 


Cohn, Ztechtsanwalt. 


—— ( —— — — 
Ein his zwei Lehrlinge, 
auch ſolche, die ſchon vorher gelernt haben, 
können ſofort eintreten beim Uhrmacher 

-L. Kunz, Thorn, Brückenſtr. Nr. 27. 
Daſ. iſt auch ein möbl. Zimmer zu verm. f 


Einen Tehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht N 
M. Loewenson. Goldarbeiter. 


Rückladung 


für 1 Möbelwagen nach Magdeburg, 
„1 m „ Berlin, 
Bromberg 


" 1 ” 
ſucht W. Boettcher. 


Berliner Rothe Kreuzlotterie. Haupt- 
gewinne: 100000, 50000, 25900, 
15000 und 10000 Mark. Ziehung am 
4—9. December. Original⸗Lodſe a 3 Mt 
Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. Viertel 
Antheile a I Mk. Außerdem Antheillooſe 
a 10 Pf., 11 Stück in ſortirten Nummern 
1 Mk. empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗ 

Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto und Liſte 30 Pf. 


2 Schreibpulte — 


billig zu verkaufen M. Grünbaum. Culmerſtr. 

Ein gut möbl. Zimmer mit Kadinet dillig 
zu verm. Seglerſtr. 17, 2 Tr. n. vorn. 

Ein moblirtes Zimmer mit Penfion jofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Mellin⸗ und Ulanen⸗ 


laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte; 
kommen, und leſe die darin abgedruckten 5 7 

aus günftigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke 
Anker ſcharf⸗als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder 
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbaukaſten find zum 
Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchüften des Ju- und Auslandes. 
Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorubrecher, 
Grilleutöter, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 


F. Ad. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 
Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Olten (Schweiz), Wien, Rotterdam, London E. C., 
New⸗Pork. 


Hotel Victoria - Berlin N. W. 


46. Unter den Linden 46, Ecke Friedrichstrasse. 


Schönste Lage Berlins, inmitten aller Schens würdigkeiten. 
Zimmer zu soliden Preisen. 


Die Direction. 


Einen zuverläſſigen 


„Laufburſchen 


Oscar Brüche. 


„ 2. = 3 Mk. f Die Gasanſtalt. i Dieſe Woche: Die Schweiz. 
Bor 7 part. 6 l 600 Ein Laufburſche 8 77 k Heute Sonnabend Abend 
Breiteſtr. 6 1. Et. 6 = 1200 -von ſofort geucht. Zu erfr. in d. Exped. d. Z. S . friſche Grützwurſt 
Breiteſtr. 17 „ D Y 4 = 1 
Meter. 89 1. 6 = 1000 1 junges anſt. Mädchen, 5 5 J. Kü, 
Mellinſtr. 136 1. = 6 = 500 = fangen. Aeußere., v. außerh. ſucht Stellung als x 2 . Brückenſtraße 18 (Keller). 
Seglerſtr. 5 parterre5 - 900 „Verkäuferin od. als Empfangs⸗Dame. Gefl. = 7 E 8 
8 18 1. Et. 5 .. „Sint 2. 25 an d. Exp b. tg. erbeten. | 5 E Ku = 
n ee Ein junges Mädchen = 12 [BermannsZahnPastalo| 5 
Schuhmachſtr. 1 1. = 4 = 1050 = von erte Stütze et 5 8 n 2 
Fr 5 . 7 je „ von fofort geſucht. Zu erfr in d Exped. d. 3. 5 S e e, . 8 * 211 
, e eee eee =| Preis-Medaille | e ee 
Ulſtr. 12 4 8 7 = ſweiſt na er i geprü zun 2 orhänge, Coulissen, inter- 
Mellinſtr. 138 222333 200 A. Hatkowska, Mietbsfrau, Hundeſtr.9.] Z inigung und Reithaltung = gründe in anerkannt prachtvoller, 
Mauerſtr. 36 „ 80. Fi f 5 5 9 5 8 f 5 elt — Ausstellung 8 et unt e f 
tr. 3 * 2 2 6 2 6 f * a E em Würte une osten-An- 
ae 2 2 a : = 2 * ine l k ut Hall 7 Ei 2,8, TOOTH_ PASTE. — 2 Chiea O0 schläge unentgeltlich zu Diensten. 
iſcherſtr. 53 2. = 3 = 350 » welche gut kochen kann findet ſofort Stellung.] S Die bis Jetzt 5 bewährtosten 2 4 0 Specialität: Einrichtung ganzer 
Gauberür 12175 5 Et. 2. 340 =» [Näheres in der Expedition d. Ztg. Rn ade 9 | mm SS 3 2 Referenzen. 
erberſtr. „ 3 „310 ⸗ 1 7 8 eimer = eim Hammann 
e | Tfanolin Ti Lanolm en ed 
nn 5 2 5 : . a finden dauernde Bäckerſtr. 12. Pl 15706 1255 . — A: d Le e Kir) ee denen ar 
Jacobjtr. 17 . . 80 „ Eine geübte Beſtellungen auf Vorzüglich a geb 2:5. 09T Turner-, Sänger-. Krieger., Rad- 
Breiteſtr. 8 2. = 2 mbl. 40 E N 5 3 — N fahrer-, Schützen- ete. Feste, als: 
ge = rt - 5 * pe | £ leingehackles Breunholz Vorzüglich zanessa, ä 5 
75 5 42 1 a 3 . a 5 & leder Art beben mus Bir. und Wunden „„ ilder etc. u. Fahnen, gratis u. freo. 
Schober 4 4 ns LLL 1 S. Blum, Culmerſtr. 7 2 9 U f N if li 
A = 8 2 11 i . 4, 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 mbl. 20 entgegengenommen. Ren: Ipo le ap llllen 
Heiligegeiſtſtr. 6 1. = 1 „140 für die Schnellpreſſe wird ſofort geſucht eder Größe offerirt auf ſtädtiſche und 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 8 P in den Apotheken und in den Dro— 1 FR 
2 . ‚Ber er; 18, 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 


1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. Iẽngo Claas, von A. Koez- 


von der 
Bıchdruckerei Il. Ostdentsche if. homöopathischer Arzt Hierzu zwei Beilagen und ein 


| gevien von Anders & Co., von 


Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. ohnungen zu 69 u. 70 Thaler zu derm. in Hannover. Sprechstunden 8-10 Uhr. wara und von A. Majer. luſtrirtes Unterhaltungs: 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacokſtr. 17. au R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. Auswärts brieflich. ——— blatt“. „Illuſt h 8 


SEITEN LADE KORE 
Druck und Verag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? (M. Schirmer) in Thorn. 


er 


® 


N 4 


9 


1 


5 * 


a 


* 


2 1 
x * 
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Beilage 


zu Nr. 255 der „Thorner Oſtdeutſ 


Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


28.) (Fortſetzung.) 
Oskar von Truhn kam inzwiſchen wieder 
auf ſeine eigenen Gedanken und Sorgen zurück. 

„Wie könnte ich an Heirath denken,“ fragte 
er, und Trautmann fühlte, er wollte damit nur 
ſein Herz entlaſten. „Zu der troſtloſen Ver⸗ 
nichtung meiner frohen und befriedigenden 
Lebensausfichten kommen nun auch noch Schulden, 
die ich gemacht habe, faſt ohne daran zu denken. 
Sie ſind zu einer Summe herangewachſen, die, 
an ſich nicht groß, für mich jetzt faſt uner⸗ 
ſchwinglich ſcheint. Da war der Schneider, 
der Handſchuhlieferant, da waren die Parfüms, 
die tauſend Dinge, deren man zu einem ſchon 
mehr als behaglichen Leben braucht, und ich 
muß ſie bezahlen.“ 

„Aber ich bitte Sie inſtändig, Truhn, ver⸗ 
fügen Sie über mich,“ ſagte Trautmann 
lebhaft. 

„Ich danke Ihnen, das ginge gegen mein 
innerſtes Weſen. Mein alter Bekannter, ein 
kleiner gutmüthiger Bankier, hat eingewilligt, 
mir die Summe auf Abzahlung vorzuſtrecken, 
ich bringe es fertig, dieſe Termine einzuhalten, 
die er mir mit beinah überraſchender Großmuth 
zugeſtanden hat; aber Sie ſehen wohl, Ulla 
und ich werden uns auf das Aeußerſte beſchränken 
müſſen.“ 

Sie gingen ſchweigend weiter, Trautmann 
wußte nicht, wie er, ohne Truhn zu verletzen, 
noch einmal Anerbietungen machen ſollte. 

Dieſer gab ihm beim Abſchiede mit feſtem 
Druck die Hand. Es iſt mir eine Wohlthat, 
Sie ſo freundſchaftlich geſinnt zu finden.“ 

Trautmann hatte ſeit jenem Tage nach 
dem Feſt Ulla von Truhn nicht wieder geſehen, 
denn ſie ging ganz auf in der Pflege ihres 
Vaters, die ſie mit der barmherzigen Schweſter 
theilte. Aber unaufhörlich dachte er an ſie, 
hörte ihre Stimme, ſah ihre treuherzigen, 
klagenden Blicke und träumte im Schlaf und 
Wachen von ihr, wie er kurz vorher von Fides 
geträumt hatte. Welche war nun die Rechte? 
Zuweilen glaubte er, die Sternenaugen der 
ſchönen Fides aus Ullas Antlitz ihm entgegen 
leuchten zu feben, dann wieder war ihm, als 
ſollte er zu Oberförſters gehen, und dort werde 
er ſie finden, nicht Fides. 

Dieſer innere Zwieſpalt war äußerſt qual⸗ 
voll für ihn, und weil er Ulla nicht ſehen ſollte, 
wollte er auch Fides, der er grollte, vermeiden. 
Darüber litt er nur noch mehr, fühlte ſich ein⸗ 
ſamer als im Anfang und mußte ſich von der 
Prinzeß necken laſſen, er habe allen Frohmuth 
eingebüßt und ſei eine lebendige Illustration zu 
Werthers Leiden. 

Und das ſollte er dann mit einem leichten 


Der von der Druckerei der 


Faden 


mit daranſtoßenden Näumlich: 


l Heine Wohnung, 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte [z. Etage zu verm. 
ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 

beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 
Waſſerleitung u Badeſtube, iſt vom 


Scherz, einem Witzwort abwenden, ſollte den 
guten Geſellſchafter machen und die Ehren⸗, 
aber auch die unſichtbare Dornenkrone eines 
Günſtlings den Kleinſtädtern gegenüber tragen. 

So war es an jenem Abend ſchon geweſen, 
an dem Oskar von Truhn Abſchied von ihm 
nahm, und ziemlich ebenſo war es weitere vier 
Wochen ſpäter. 

Die Ernte wurde aus den Feldern einge⸗ 
bracht: der Oberförſter ging faſt alle Abend 
auf den Anſtand und nahm Trautmann öfter 
mit; ſeine Stellung zu Fides, die er doch nicht 
ganz meiden konnte, war eben ſo zwieſpältig 
geworden wie all ſein Denken und Fühlen, 
und vergeblich ſuchte die Ober örſterin, mancherlei 
Mißhelligkeiten zwiſchen ihnen auszugleichen oder 
ein plötzliches, beſonders bei Fides meiſt ganz 
unvermittelt hervorbrechendes Freundſchaftsver⸗ 
hältniß ſchärfer zu begrenzen. 

Das junge Mädchen litt auch; das ſagte 
ſich Trautmann, das ſah ebenſo die Ober: 
förſterin an ihrem unſtäten, fahrigen und ge⸗ 
reizten Weſen oder an den Thränen, die manch⸗ 
mal ſehr loſe hinter den langen, dunklen 
Wimpern hingen. 

Als eines Tages Trautmann Gelegenheit 
genommen hatte, Oskar von Truhns Lage zu 
beſprechen, hatte Fides in geradezu herzloſer 
Weiſe über den Gedanken ſich luſtig gemacht, 
ein ſo junger Offizier könne an Liebe und 
Heirath denken wollen. 

„Anbeten und Kourmachen iſt doch das 
Höchſte, was ein Sekondleutnant ſich ſelbſt zu⸗ 
geſtehen darf!“ höhnte ſie. „Leutnant von 
Truhn ſagt ſich das auch; um ſo mehr, als er 
den Dienſt quittiren und ſich mit jeder Zivil⸗ 
ſtelle begnügen will, die ihm möglich macht, 
ſeinen Lebensunterhalt zu friſten.“ 

„Er iſt eben ein braver Charakter — ein 
Mann von Herz und Gemüth!“ hatte Traut⸗ 
mann, verletzt in Oskars Seele, geantwortet. 

„Das iſt wahr!“ hörte er neben ſich leiſe 
ſagen, und als er ſich ſchnell nach ihr um⸗ 
wandte, ganz unwillkürlich, weil ſo überraſcht 
von ihrem Tone, war ſie ſchon aufgeſtanden 
und ging hinaus, um hernach, als man ſie 
zum Thee rief, blaß und herabgeſtimmt wieder 
zu erſcheinen. Trautmann glaubte zu ſehen, 
daß ſie geweint hatte, — das reizte ihn nun 
2 bitter ara fie, und für mehrere Tage 

leb er dann jert . Ü 

Dieſe vechſelnden Sf ng an; 
— ves ſei gar nicht mehr fo hübſch, wie im 
Anfang,“ ſagte die Frau Oberförſter. 

Während ſo die Villa abgeſchloſſen blieb, 
als habe ſie keine Bewohner, während die kleinen 
Diners und Theeabende bei der Prinzeß ihren 
Fortgang nahmen und die Familien des 
Städtchens ſich untereinander in glühender 
Eiferſucht um jede etwaige Bevorzugung durch 
eine Einladung oder eine etwas längere Unter⸗ 


N 


4 


haltung beneideten, ſich in aller Stille und 


Sonntag, den 29. Oktober 1893. 


[ne 


Recht, es war eine Rückſichtsloſigkeit gegen die 


Freundlichkeit befehdeten, ſich Bitterkeiten ſagten 
oder in Nordpolkälte Front gegen einander 
machten, florirten die Kaffees in nie erlebter 
ſchneller Reihenfolge. 

Denn, welcher Reichthum von Stoff bot 
ſich den Kaffeetanten! Welche Beobachtungen 
hatte dieſe und jene gemacht! Wie drängte es 
die mit einer prinzeßlichen Anrede oder Huld 
begnadeten, ihre Freude und Genugthuung „in 
aller Beſcheidenheit und ohne Prahlerei“ die 
lieben Freundinnen wiſſen zu laſſen. 

Die Toiletten der Prinzeß, ihr Kleider⸗ 
ſchnitt, ihre Friſur und Manieren, bis herab 
auf ihre Häkelmuſter waren ein Gegenſtand des 
N Intereſſes; Gräfin Gerbersdorff 
hatte die Superintendentin beſucht, das trug 
der Geehrten ein halbes Dutzend Bouquets und 
Körbe voll der ſchönſten Früchte ein; denn der 
Erfolg zieht neue Erfolge nach ſich. 

Von den Truhns ſprach man nur in Tönen 
tiefſter Theilnahme; natürlich war der Ge⸗ 
heimrath Hypochonder und ſogar etwas geſtört 
geweſen, natürlich hatte er alle ſeine Bücher in 
muſterhafter Ordnung. Die Augen führten bei 
ſolchen Beſtätigungen dann ihre eigene, ge⸗ 
heimniß⸗ und verſtändnißvolle Sprache; daß 
Truhns eigene Finanzlage eine troſtloſe ſei, 
leugnete ja auch „da oben“ Niemand, und was 
gab es erſt zu flüſtern, als die Althändlerin 
Scabich Abends in der Dämmerung hier und 
da zu den Damen kam und ſchöne glänzende 
Tiſchgedecke mit ausgetrennten Namen zum 
Verkauf ausbot, oder ſilberne Löffel, Gold⸗ 
ſchmuck, darunter ein breites Armband von 
eigenthümlicher Arbeit mit unbekannten Charakteren 
und Zeichen! 

Die Scabich geſtand ein, daß fie verſprochen 
habe, die Sachen nach der Reſidenz zu ver⸗ 
kaufen, aber wenn die werthen Damen nur ein 
wenig rückſichtsvoll ſein und die Sachen nicht 
ſogleich zeigen wollten, konnte ſie ihnen ja den 
ſchönen Kauf eher, als den Reſidenzdamen 
gönnen. Und die Scabich wußte außerdem, 
daß „ihre“ Damen ihr gern mehr zahlten, um 
der Intereſſantheit willen. 

Aber nicht nur vulgäre Neu⸗ und Habgier 
ſpielte hier eine Rolle; es gab im Grunde 
kaum eine dieſer Frauen, die nicht von ganzem 
Herzen den Unglücklichen geholfen hätte, zuerſt 
der armen gedemüthigten Ulla von Truhn, die 
ihnen ſtets ſo fern gehalten hatte. Sie 
waren wirklich nicht gehäſſig, — ihre kleinen 
Bosheiten reizten nur die Haut, ſie ſollten es 
wenigſtens nur; — eine Jede wäre entrüſtet 
geweſen, wenn man ihr böſe Abſicht ſchuld ge⸗ 
geben hätte. 

Ganz wie es mit den Truhns gehalten 
wurde, ging es inbezug auf Winzcek. 

Man redete nicht mehr von dem „Kunſtreiter“ 
in dem Tone der Entrüſtung, der im Anfange 
ſcharf hervortrat, denn der Landrath hatte ganz 


Alexander Rittweger 
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neben Frohwerk. 


chen Zeitung.“ 


Geſellſchaft geweſen, dieſe fatale Thatſache 
öffentlich herauszuſchreien, aber man ſpürte um 
jo eifriger nach all dieſen kleinen Einzelheiten, 
die ſich als ein Beweis dafür benutzen ließen 
und wärmte vor allem ein Gerücht wieder auf, 
welches Winzceks Moralität ſtark au riff. 

Trautmann hörte nichts hiervon und 
kümmerte ſich ſchon längſt nicht mehr um das 
Gerede. 

So verging die Zeit. 

Prinzeß Mathilde blühte wie eine Roſe; 
ſie war wirklich verjüngt, ſtrahlte vor innerer 
Befriedigung und bevorzugte Trautmann zu des 
Landraths großem heimlichem Aerger nach wie vor. 

Aber, was der Erſtere heimlich befürchtete, 
daß nämlich dieſe Auszeichnung nur der voraus⸗ 
bezahlte Preis für einen neuen oftroyirten 
Dienſt als verſchwiegener Vertrauter in ihrer 
heimlichen Liebesangelegenheit ſein werde, er⸗ 
füllte ſich nicht. 

Und doch lachte und ſcherzte ſie in über⸗ 
müthiger Schelmerei öfter gegen ihn über ſeine 
Freundespflichten, neckte ihn mit ſeinen Sorgen 
und ernſten Bedenken, wegen ihres Glückes 
und zeigte ſich ſo ſicher und voll Hoffnung auf 
ein Wiederſehen, daß er ſie gar nicht begriff 
und mit wirklicher Angſt das Wachſen dieſer 
Leidenſchaft beobachtete. 

Daß ſie ſich ſchrieben, wußte er; ſie ſagte 
ihm öfter Grüße, aber nach und nach entſtand 
die Angſt in ihm, daß das Paar ſich auch ohne 
ſeine Hülfe heimlich ſehe. 

Die Prinzeß hatte die alte Gräfin Rhenſtein, 
deren Klage über Vernachläſſigung Trautmann 
ihr mitgetheilt, gleich darauf beſucht; ſie fuhr 
jetzt öfter hin und nahm Trautmann ſogar zwei 
Mal mit, aber nichts gab ihm Veranlaſſung, 
aus dem Verkehr der Damen einen Schluß auf 
ihre beſondere Vertrautheit zu ziehen. 

Da erzählte ihm Winzeek bald darauf, 
Gräfin Rhenſtein habe Beſuch von ihrem 
jungen Verwandten gehabt, und ohne zu wiſſen, 
warum, ſchoß Trautmann ſofort der Argwohn 
durch den Sinn. 

Richtig, die Perſonalbeſchreibung ſtimmte 
aufs Haar! Richtig, die Prinzeß war gerade 
an jenem Tage bei der alten Dame; ſie kam 
damals allein, weil ihre Hofdame ſich nicht 
wohl befand, blieb ſehr lange und Winzceek ſah 
das Paar gegen Abend plaudernd in dem der 


Gräfin durch ſeine Güte reſervirten Garten auf 


und ab gehen. 

„Warum intereſſirt Sie die Sache ſo? 
Sie machen ja ein ganz betroffenes Geſicht?“ 
fragte Winzeek ihn dann überraſcht, 

Trautmann ſchwieg und ſein Wirth ver⸗ 
folgte die Sache nicht weiter. 


Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Durch perſönlichen Einkauf 


empfehle mein Lager in den neueſten 


Modellhüten, 


keiten iſt zu vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 

Die v. Hrn. Oberſtabsarzt inneg. Wohn., 
beſt. a. 5 Zim.u Zubeh. iſt für 800 Mk. v 

1. Okt. 93 z. verm. W. Zielke Coppernikusſtr. 22 


I Mittelwohnung. Tl 
1 Reſtaurationslofal, "Tag 
Epeicherräume, 
Lagerkeller Tl 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 


in Mocker Nr. 4 
Wohnungen neck en n 
D iſt eine Mittelwohn, 
Breiteſtr. 32 beſtehend aus 3 Zim. 
Küche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Simon. 
Wohnungen, 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. 
Wohnung 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 
ohnung von 3 Zimmern zu ver 
miethen. Seglerſtr. 13. 


Ein größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 e l. Oktober zu 


vermiethen. olph Leetz. 
2 Wohnungen 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 

vermiethen. M. Berlowitz. 


Brucenſtr. Nr. 10 iſt die I. Etage mit 
allem Zubehör vom J. Oktober d. J ab 
zu vermiethen. Julius Kusel. 
1 Wohnung, 1. Et., von 4 Zim. u Zub. 
v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi. Mauerſtr. 52 
ert ſchaftl. Wohnung, 1. Etage, von 
9 6 Fim u ed db Zubehör, ſo⸗ 
wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken 
ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr 20 bei Poplawski 


1. April 1894 zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Trp 
1 mödl. Zimmer zu vermiethen. Näheres 

Gerechteſtraße 35, im Laden. 

Deer gut möbl. Zimm., nach vorn belegen, 
zu 21, 18 u. 15 Mk. pr. Monat zu ber⸗ 
miethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 26, III. 


I m. Wohn. 3. verm. Gerſlenſtr Ti; zrerfr. UI. 


Zwei möblirte Zimmer, 
je mit beſond. Ging, find nahe d. Bromb 
Thores mit voller Beköſtigung zu vermieth. 
Zu erfr. bei E Stein, Coppernikusſtr. 37. 


TIP 2 Zim. m. jep. 
Möbl. Wohnung, eig, ede 
auch Burſchgel. zu verm. Coppernikusſtr. 20, 

1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen 
Ein gut möbl. Zfenftr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu bermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
D Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Gerberſtraße 23, parterre, 
Fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Breiteſtraße 41. 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 d ſof 
Imöbl. m Kab. u Brſchgl z. b. Bäderitr.12 1. 
MN Z.m. o. oh. Burſchgel.z v. Coppernikusſt 7,11. 


Pferdeſtälle zu vermieth. Gerſtenſtraße 13. 


Lagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu ver 
miethen. Kittler. 


In Ess Kartoffeln 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 


Strobandſtraße 6, IT. |, 


Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, ungarnirten Hüten 
Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beſten, em ; 

eſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geſtrickte 50 WIe sammtlichen Zuthaten 

Beften von 1,50 Mk. an, abgepaßle Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, zu wirklich billigen Preiſen. 

Flanell, Mtr. 45—60 Pf, Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 1 2 

Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf, Schürzen von Ludwig Leiser in Thorn. 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seiden, Meter 225 ( — 
Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeiſe, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle ==) ah n-Atelier — 
Größen, 5 Dtzd. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe f, R B k ki EEE 

„ DUCZKOWSKI, 


15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreifen und vieles andere im 
Elisabethstr. 4. GOnCursÄusverkauf ziisavethstr. 4. Thorn, Breitentrame Ne. 46. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas ꝛc. 
Plomben. — Künstliche Zähne 
unter Garantie, 

Spezialität: Goldgebiſſe.—Goldfüllungen. 
PER” Civile Preise. 
Sprechſtunden von 9 1 und 3--6 Uhr. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. 


holographiſces Allr 


einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 
Tu 


Zeichnungen und Anſchläge gratis. 


— — — — ͤ 662— 
SALATE eee 
* 
| ’ 72 Kruse & Carstensen, 
Schönheit Neu erfundene, unübertroffene ne: 1 
lycerin Zahn Creme zes vis dem habt. 
Aähmaſchinen! 
N FA. Sarg’s Sol 
; Sn: frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
4 Hi Vogel -Nähmafginen, Riugſchiſſchen, 
in Wien. Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für zu den billigſten Preiſen. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
bei Apothekern, Droguisten etc etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfr.) Reparaturen schnell, sauber und billig. 
= 5 n . Glaass 5 2 vom Bahnhof empftenlt ſich 
:itere Depötstellen werde 2nomm h di inistrati 1. 5 
eitere Dep en werden aufgen en durch die Administration Spediteur W. Boettcher. 


4 
Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 2 Schloßlraße 14, 
der Zähne | (sanitätsbehördlich geprüft) 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
> 
k. u. k. Hoflieferanten 2 Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. Ju Abholung von Gütern zum und 
(Inhaber Paul Meyer.) 


Volizeifihe Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 
in Dorf Steinau am 2. November, Vormittags 8 Uhr, 
in Culmsee am 2. November, Nachmittags 2 Uhr für die Landbevölkerung, 
in Culmsee am 3. November, Vormittags 8 ½ Uhr für die Stadtbevölkerung, 
in Birglau am 8. November, Vormittags 8¼ Uhr, 
in Pensau am 8. November, Nachmittags 1 hr, 
in Podgorz am 9. November, Vormittags 8 Uhr, 
in Ottlotschin am 9. November, Nachmittags 1 Uhr, 
in Leibitsch am 10. November, Vormittags 9 Uhr, 
in Thorn am 11. November, Vormittags 8 ½ Uhr 

vom Buchſtaben A bis einſchließlich K 
in Thorn am 13. November, Vormittags 8 Uhr 

vom Buchſtaben L bis einſchließlich 2 
in Thorn am 14. November, Vormittags 8¼ Uhr für die Landbevölkerung. 

Die Kontrol⸗Verſammlungen in Thorn finden in dem Exerzierhauſe auf der 
Culmer Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
. Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve, 
. ſämmtliche Reſerviſten, 
„die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
. die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 
die Halbinvaliden, ſoweit fie noch der Reſerve angehören, 
die im Jahre 1881 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr⸗ 
leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Land⸗ 
wehr II. Aufgebots. 
i Mannſchaften, welche 
werden mit Arreſt beſtraft. R N 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer pp. find verpflichtet, wenn fie den Kontrol⸗Verſammlungen nicht bei⸗ 
wohnen können, bis zum 15. November d. J. dem betreffenden Haupt⸗Melde⸗Amt oder 
Melde⸗Amt des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 
Bezirks⸗Kommando auf die Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

eee Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle Geſtellungsbefehle 
mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando durch Vermittelung des Haupt⸗Melde⸗Amts oder Melde⸗Amts ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Haupt⸗Melde⸗Amt oder Melde⸗Amt zu beantragen. 

Wer jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung ab⸗ 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige noth- 
wendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen auf anderen Kontrolplätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt 
beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmelde⸗Amts 
vorher erhalten hat. 

Im Anſchluß an die Kontrol⸗Verſammlungen findet ein Meſſen der Füße lauf 
bloßem Fuße) ſtatt. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militär⸗Paß vorgedruckten 
Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn, den 13. October 1893. 

Königliches Bezirks⸗Kommando Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 16. October 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. S—10 000 Mk. e 
Der Herr Regierungspräſident in Marien] Grundſtück zur 1. Stelle am 1. Jan. oder 
werder hat durch Verfügung vom 24. d. Mts. früher geſucht. Von wem? ſagt d. Exp d. Ztg. 


den Handel mit Blumen und Kränzen DER Suche 1000 M 


am e ſowie ar et pillariſch 
vor Allerheiligen oder, wenn Allerheiligen 

auf einen Sonntag fält, an dieſem Sonntage, sicheren Dppoth-Abr.erh u. No.1000 in d Exp. 
ein für alle Mal für die Dauer von 
10 Stunden, die jedoch außerhalb der für 


für die Stadtbevölkerung, 


r 


ohne genügende Eutſchuldigung ausbleiben, 


Wahllokale, ſowie der Wahlvor 
zur Ausübung ihres Wahlrechts 


am 31. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, 


in dem Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks persönlich einzufinden. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 2. Oktober d. J. (Nr. 232 dieſer Zeitung), in welcher wir bereits veröffentlicht 


Dienſtag, den 31. Oktober d. 


haben, daß der Tag der Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Landtags⸗Abgeordneten höheren Orts auf 


J. 


feſtgeſetzt iſt, bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für die Stadt Thorn gebildeten 17 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der 
ſteher und deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, ſich 


Diejenigen, welche Anfangs Oktober d. J. die Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welchem fie 


vorher gewohnt haben. 


Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt iſt, ſofern 


er 55 im N der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht Armenunterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft reſp. 
aufhaltſam iſt. 


Der Urwahlbezirke 
Bezeichnung 


Bezeichnung 
der Wahllokale 


den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit 
liegen müſſen, geſtattet, ohne daß dieſe Aus⸗ 
nahme auf die nach Ziffer 2 Nr. 1 der 
Ausführungsanweiſung über die Sonntags. 


ruhe im Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 


(A.⸗Bl. S. 187) zugelaſſenen 6 Sonntage 
mit verlängerter Beſchäftigungszeit anzu⸗ 
rechnen find. 

Die Verkaufsſtunden werden hierdurch 
für Thorn auf die Zeit von 7 bis 9 Uhr 
früh, von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmittags und 4 bis 8 Uhr Abends feſt⸗ 
geſetzt. 

In dieſem Jahre ſind die Sonntage den 
29. October und 26. November freigegeben. 

Thorn, den 27. October 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Wohnungen in dem der Artus⸗ 
ſtiftung gehörigen Grundſtücke Thorn, 
Mauerſtraße Nr. 2 — Junkerhof — ſollen 
vom 1. April 1894 auf weitere 3 Jahre 
bis zum 1. April 1897 im Ganzen oder 
einzeln im Wege der Submiſſion vermiethet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 17. November d. J. 
Vormittags IL Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und erſuchen Miethsluſtige, be- 
zügliche, mit entſprechender Aufſchrift ver. 
ſehene Offerten bis zum Termine in dem 

genannten Bureau abzugeben 

In den Offerten iſt genau anzugeben, 
ob auf die geſammten Wohnungen oder auf 
eine einzelne Wohnung geboten wird. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt fünf 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
gerechnet — an ſein Gebot gebunden und 
hat dieſe Verpflichtung ausdrücklich in der 
Offerte anzuerkennen 

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können bis zum 
Termine in unferem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Wohnräume in dem 
Gebäude iſt Reflectanten täglich in der Zeit 
von 11—2 Uhr geſtattet. 

Thorn, den 18. October 1893. 

Der Magiſtrat. 


in den neneſten Facons, 
— zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Corſetts II 


aus der kgl.bayer Hofparfümerie⸗Fabrik 

. D. Wunderlich, Nürnberg 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf- und Bartſchuppen, ſowie gegen 


Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 8 


a Stück 36 Pf. 
Theer-Schwefel-Seife 

à Stück 50 Pf, vereinigt die vorzüg⸗ 

lichen Wirkungen des Schwefels und 

des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herrn 

Anders & Co. in Thorn. 


* A- 2 
N a e, 
Cigarren, 7 


geſunde, qualitätreiche Tabake enthaltend, 
fabriciere ſeit Jahren als Spezialität und 
offerire ſolche a 32 Mk. pr. 1000 Stück in 
un Mille-Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 
ſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stück) per 
Poſt franco gegen Nachnahme von Mk. 16. 
Heinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, Chemnitz i. S. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27, Aufla 
ienene Schrift des Med.- Ra 
Dr. Müller über das 


Seal, Aeiven- und 


tet EM 
Freie Zusendungunter Couvert 

für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Gelegenheitskauf! 


Neues Nussbaum - Pianino, 
kreuzsait Eisenbau, höchste Tonfülle, 
soll Umstände halber billig verk. werden. 
Am Orte befindlich, wird es franco 
zur Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet. Offerten an 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Hiller's Färberei u. 


Gla@&-Handschuhe werden 
nach neuster Methode schwarz 
gefärbt, bleiben weich .innen 


eng werd, eigen angefertigt 
Bromb. Vorſt., Thalſtr. 25, I Tr. links 


PFC ccc 
Verbeſſerte Theerſeife 


1 | Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, Kaſerne II,] Reſtaurant bei Herzberg 
Kapontere V, ſtädtiſcher Bauhof, Hauptbahnhof, Militär in der Seglerſtraße. 
ſpeiſeanſtalt in der Bahnhofsvorſtadt und Brückenkopf. 

2 | Seglerſtraße, Altſtädtiſcher Markt Nr. 1 bis 30,] Magiſtrats⸗Sitzungsſaal, 
Marienſtraße, Schankhaus I, Schiffer auf Kähnen und Rathhaus 1 Treppe. 
im Winterhafen, Bazarkämpe, Badeanſtalten. 

3 Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikusſtraße, Thurm Arenz's Gartenetabliſſement, 
ſtraße, Heiligegeiſtſtraße. Eingang Araberſtraße und 

Heiligegeiſtſtraße. 

4 | Bäckerſtraße, Grabenſtraße, Windſtraße, Schankhaus II, Saal der Elementar⸗ 
Defenſionskaſerne, ſchiefer Thurm, Nonnenthor⸗Thurm, Mädchenſchule 
Altes Laboratorium, Dienſtwohnung im Bromberger⸗ in der Bäckerſtraße. 
Thor und Brombergerthor⸗Wache. 

5 Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Schuhmacherſtraße, Stadtverordneten⸗ 
Kulmerſtraße, Kloſterſtraße, Familienhaus auf der Culmer⸗ Sitzungsſaal, 
Esplanade, Blockhaus im Reduit Ill und Lünette III. Rathhaus 1 Treppe. 

6 Breiteſtraße Nr. 21 bis 46, Schillerſtraße, Mauerſtraße Saal bei Nicolai, 
nördlich der Breiteſtraße. Mauerſtraße. 

7 | Breiteſtraße Nr. 1 bis 20, Mauerſtraße ſüdlich der Kleiner Saal 
Breiteſtraße, Bacheſtraße, Schloßſtraße, Gerberſtraße, im Schützenhaus, 
Eliſabethſtraße Nr. 10 bis 24. Schloßſtraße. 

8 Junkerſtraße, Hundeſtraße, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 1 Saal bei Mielke, 
bis 12, Jakobsſtraße, Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrich⸗ Karlſtraße Nr. 5. 
ſtraße, Eiſenbahnbetriebsamt, Stadtbahnhof, Brücken⸗ 
pfeiler am rechten Weichſelufer, Jakobsbaracke, Oekonomie⸗ 

Gebäude, Familienhaus auf der Jakobs⸗Esplanade ſowie 
Zeughausbüchſenmacherwohnung, Schankhaus III. 
0 alls 2 

9 Jakobskaſerne, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, Neu-] Aula der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſtädtiſcher Markt Nr. 13 bis 26, Tuchmacherſtraße, ule, 
Gerechteſtraße Nr. 1 bis 9. Gerechteſtraße Nr. 4. 

10 | Eliſabethſtraße Nr. 1 bis 9, Strobandſtraße, Gerſten Aula des Königl. 


ſtraße und Wilhelmſtraße einſchl. des Garniſonlazareths, 
Leibitſcherthor⸗Kaſerne, Fortifikationsſchreiberhaus. 


Gymnaſiums, 
Hoheſtraße Nr. 13. 


11 | Gerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hoheſtraße, Pauliner⸗ 
ſtraße, Grützmühlenthor-Kaſerne und⸗Wache, Grützmühlen⸗ 
ſtraße, Badeanſtalt auf dem Grützmühlenteich, Mocker 
chauſſee, Conductſtraße, Kirchhofſtraße, Hepnerſtraße, 
Phyloſophenweg. 


Saal im poln. Muſeum, 
Hoheſtraße Nr. 12. 


Saal bei Putſchbach 
(Inhaber Riemer), 
Culmer Chauſſee Nr. 58. 


Culmer-Chauſſee, Bergſtraße, Quer- bezw. Grenzſtraße, 
Kurzeſtraße, Culmerthor⸗Kaſerne und Wache. 


Reſtaurant Tivoli, 


Schiffsbauplatz, Hafenhaus, Fiſcherſtraße, Steileſtraße, 
Brombergerſtraße. 


Parkſtraße, Brombergerſtraße Nr. 1 bis 58, Rother 
Weg. Mellienſtraße Nr. 1 bis 30, Thalſtraße, Garten ; 
ſtraße Nr. 1 bis 23. 


Brombergerſtraße Nr. 59 bis 110, Schulſtraße Nr. 1 
bis 17, Gartenſtraße Nr. 24 bis 64, Hofſtraße, Ulanen⸗ 
ftraße, Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei und Ziegelei⸗ 
aſthaus, Ziegelei-Kämpe, Wieſeskämpe, Hilfsförſterhaus, 
hauſſeehaus, Grünhof, Finkenthal, Winkenau, Fort IVa, 
Kaſernenſtraße. 


Bromberger Vorſtadtſchule 
(Zimmer am nördlichen 
Hauseingang). 


Mellienſtraße Nr. 31 bis 92, Schulſtraße Nr. 18 bis 30 
(einschl. des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts), Waldſtraße, 
Pionier -Kaſerne, Hilfslazareth. 


Bromberger Vorſtadtſchule 

(Zimmer am ſüdlichenHaus⸗ 

eingang — von der Schul» 
ſtraße aus —). 


Kaiſerſaal (Liedtke) 


Mellienſtraße Nr. 93 bis 139, Mittelſtraße, Ulanenkaſerne. 
Mellinſtraße Nr. 99. 


17 Schlachthaus⸗Reſtauration. 
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Jakobsvorſtadt, Chauſſeehaus und Fort J. 
Thorn, den 19. Oktober 1893. ; 


Der Magiſtrat. 


tn 


in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 

Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Gucksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


1 kl. Wohnung gau mlt 


Namen der 
Wahlvorſteher | Stellvertreter 


Stadtrath Kittler 


Kaufmann Netz 


Stadtverordneter 
Hirſchberger 


Stadtrath Löſchmann 


Stadtverordneter 


etr 


Stadtrath Schwartz 


Stadtverordneter 
Tilk 


Stadtrath Fehlauer 


Stadtverordneter 


Rittweger 


Stadtrath 
Behrensdorff 


Stadtverordneter 
Wakarecy 


Stadtrathu. Syndikus 
Kelch 


Rector Heidler 


Bürgermeiſter 
Stachowitz 


Maurermeiſter 
Plehwe 


Stadtverordneter 
Kuntze 


Stadtrath Rudies 


Stadtverordneter 
Wolff 


Stadtverordneter 
Wegner 


Rentier Schnitzker 


Rentier Hirſchberger 


Stadtverordneter 
Borkowski 


Stadtverordneter 
Adolph 
Stadtverordneter 


Hartmann 


Stadtverordneter 
Granke 


Stadtverordneter 
Gerbis 


Malermeifter 
Baermann 


Fabrikdirector 
Kratz 


Bureauvorſteher 


Stadtverordneter 
Kriwes 


Holzhändler Himmer 


Bezirks. Vorſteher 
Weber 


Bezirks⸗Vorſteher 
Fietz 


Hauptlehrer 
Pigtkowski 


Münchener Löwenbräu. 


General-Vertreter: Georg Voß-Thorn. 


Berkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


